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Nr. 117. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 18. Mai. 


Das Abgeordnetenhaus nahm 


heute den Geſetzentwurf betreffend die Wiener Ver⸗ 
kehrsanlagen in zweiter Leſung unverändert an. 


Lüttich, 18. Mai. 
heute 


fanden 
Anarchiſte 


ſtatt, welche angeklagt ſind, in 


Vor dem Zuchtpolizeigericht 
die Verhandlungen gegen die 
n Moineau. Jamotte und Morhay 

der Nacht vom 1. zum 


2. Mai ſich des Aufruhrs ſchuldig gemacht und mit 


bewaffneter Hand 
Jamotte wurde zu 4 


fängniß ſowie 


3 Jahren Gefängniß 
urthellt; Morhay wurde 


London, 


rohungen verübt zu haben. 
Jahren und 2 Monaten Ge⸗ 
50 Francs Geldſtrafe, Moineau zu 
und 50 Francs Geldbuße ver⸗ 
freigeſprochen. 


18. Mai. Das Unterhaus verwarf mit 


243 gegen 196 Stimmen eine von dem Deputirten 


Shaw⸗Lefevre 


ahlen zum Parlament Niemand in mehr als 
einem Wahlkreiſe ſtimmberechtigt 
Kanzler der Schatzkammer Goſchen 


dem Bemerken 


nur zuläſſig erſcheine, wenn 


Eintheilung de 


London, 18. Mai. 
der „Daily News“ 
eim angewieſen zu ſagen, 


beantragte Bill, wonach bei den 
ſein ſoll. Der 
hatte die Bill mit 
daß die bezweckte Reform 
gleichzeitig eine Neu⸗ 
erfolge. 

Einer Pariſer Drahtmeldung 
zufolge wurde Baron Mohren⸗ 
der Beſuch des Zaren in 


bekämpft, 
r Wahldiſtrikte 


Berlin fet ſtets im Prinzip in Ausſicht genommen 


geweſen und 


zeige nicht nur keine Wandelung in 


Rußlands Politik, ſondern das Feſthalten an dem in 
Kronſtadt während des Beſuches des Admirals Ger⸗ 
vais entworfenen Programm. Dieſes Ereigniß fet 


dazu beſtimmt 


feſten Fuß zu ſtellen und habe 


geweſen, den Frieden Europas auf 


befriedigende Folgen 


gehabt. Der Gegenbeſuch des Zaren beim deutfchen 


Kaiſer werde zeigen, daß er n 
ſeligen Gefühlen beſeelt war, 


icht von feind⸗ 
als er dem fran⸗ 


öſiſch⸗ruſſiſchen Einvernehmen feine öffentliche Sank⸗ 


à 
tion gab. 


m nn 
Politiſche Tagesüberſicht. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 


trag, die Leiche 
eine würdige L 


Sitzung anweſende Unterri 
die von ihm verlangte E 


M 


„Nein, Lor 
Du das nicht 
bit 


giebt es für Vornehm und Geri 


ſtab. 


das Herz ab. 


Braut auch nur den 


Ich habe lange geſchwiegen, 


Ausland. 


dnung die Leiche des 


in die 
eichenfeier zu veranſtalten. 


Feuilleton. 


aiglöckchen. 
Von M. Stahl. 
Nachdruck verboten. 
enz, wenn Du ein Mann biſt, ſo wirſt 
länger dulden!“ „Mutter, das ver⸗ 


ſtehſt Du nicht. D 
Maßſtab 1 u mußt Jettka nicht nach Deinem 


Lieber Sohn, in Betreff der Ehre 


ng nur einen Maß⸗ 
aber es drückt mir 


Du dulden, daß Deine 


darſſt es nicht 
Schein eines 


zieht. Prinz Chlodwig ift kein bade d auf ſich 


die künftige Frau Mühlenbeſitzer E 
er iſt ein paſſender Umgang 


Löwenſprung 


Gäſten ihres Vaters entziehen, ſo 


Hauſe lebt?“ 
ingen mehr 


enn Jettka 
weiſen R 


worden und 
Baters wegen 


tes 
das iſt Sad Herrenheim komm 


Sri ieder 
man ſich irrte! A ea 
Bedenke er die Angſt läßt mich nicht mehr 


afen. 
aus dem 


Lorenz, laß D 
verführeriſches 
den Verſtand 


„Mutter, Du treibſt 
Stürmiſch verließ Lorenz Ehrmann 


draußen hörte 


fein Pferd zu ſatteln. „Wo ift die 
Lorenz den Stallknecht, der ihm a 
von Herrenheim das Pferd abnahm. 
Stallknecht verſah, wie er wußte 
d Bolten eines herrſchaſtlichen Dieners 
ringenden Bedürfniſſes. 


Di 
den fer 


Handwerkern 
jehen emporgearbeſtet Lande 
Rechtlichkeit ſtand er 


nder Freund für 
hrmann.“ „Aber 
den Freiherrn von 
Tochter ſich den 


lange ſie in de en 
„Lieber Lorenz, es kommt in 4 — 


auf das Wie als auf das Was an. 
dem Prinzen auch nicht die Thüre 


für 
und wie kann die 


un, ſo könnte ſie ihm gegenüber eine andere 
Haltung bewahren. 


Aber fie ift intim mit ihm ge⸗ 


man ſagt, daß er ihretwegen, nicht ihres 


„Mutter, 
Sohn, wie froh wollte ich ſein, wenn 


wenn ſich Dein Vater auch erſt 
zu Reichthum und An⸗ 
batte, in Bezug auf Ehre und 
keinem Fürſten nach. Und Du, 
beltegehre nicht durch ein ſchönes, 
eſlecen, nachdem fie Dir schon 

alle Sinnen bethört hat!“ 
mach zum Hause hinaus!“ 
das Zimmer und 
Befehl ertheilen, 
Baroneß ?“ fragte 
uf dem Gutshof 


„zugleich 
in Fällen 


eine 
Weib 
und 


man ihn laut den 


ud aneb ſind mit dem Baron und Sr. Durch⸗ 


m 
die Stirn. 
ark nach d 


illardzimmer.“ Lorenz runzelte finſter 


r ging unangemeldet vom Hof in den 
em linken Flügel des ſtattlichen, alten 


* 
Elbing, Freitag 


ertheilt, er wiſſe nicht, weshalb eine andere Ver⸗ 
fügung getroffen worden ſei. Die Sitzung wurde bis 
zum Erſcheinen des Minifterpräfidenten ausgeſetzt. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der 
Miniſterpräſident, die Vorbereitungen zur Leichenfeier 
Klapka's habe der Honvedverein beſorgt, welcher 
ſicherlich den Wünſchen des Parlaments gemäß die 


Aufbewahrung der Leiche in einem öffentlichen Ge⸗ 


bäude der Hauptſtadt anordnen werde. Das Haus 
beſchloß darauf den Uebergang zur Tagesordnung. 

Wien, 18. Mai. Vor eine ſchwere Wahl ſieht 
ſich Kaiſer Franz Joſef geſtellt. Die in Ungarn 
und Siebenbürgen wohnenden drei Millionen 
Rumänen haben ſoeben aus ihrer Mitte zweihundert 
Vertreter gewählt, welche am 28. Mai in Wien ein⸗ 
treffen, um daſelbſt dem Kaiſer eine Beſchwerdeſchrift 
über die Unterdrückung des rumäniſchen Volkes durch 
die ungariſche Verwaltung zu überreichen. Die Re⸗ 
gierung in Peſt hat dem Kalſer eine Erklärung über⸗ 
ſandt, daß ſie es als einen Verſtoß gegen die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Königreichs Ungarn an⸗ 
ſehen müſſe, wenn der König ungariſche Unterthanen 
in ſeiner Eigenſchaft als öſterreichiſcher Kaiſer em⸗ 
pfange. Die Rumänen dagegen behaupten, daß ſie als 
Bewohner Siebenbürgens widerrechtlich der Ober⸗ 
hoheit des ungariſchen Staates unterſtellt ſeien; das 
Großfürſtenthum Siebenbürgen ſtehe ſtaatsrechtlich 
unter dem Kaiſer von Oeſterreich, nicht unter dem 
König von Ungarn, deshalb werde die Abordnung 
nicht eher von den Thoren der Kaiserlichen Hofburg 
zurücktreten, als bis ſie Gehör vor dem Monarchen 
gefunden habe. — Vorausſichtlich wird es daher in 
Wien aus dieſem Anlaß zu mannigfachen Kundge⸗ 
bungen kommen, denn, wie verlautet, wird ſeitens 
der ungarfeindlichen Kroaten und Slovenen das Vor⸗ 
gehen der Rumänen reichliche Unterſtützung erhalten. 

Ruland. Petersburg, 18. Mal. Die neue 
Städteordnung ſoll allmählig in allen Städten 
des Reiches eingeführt werden mit Ausnahme der 
Städte im Zarthum Polen und derjenigen Städte 
des Kaukasus, auf welche die Städteordnung vom 
Juni 1870 noch keine Anwendung gefunden hat. 
Der Einführungstermin für die einzelnen Städte 
wird vom Miniſter des Innern feſtgeſetzt. Den Gin- 
führungstermin für die ſtädtiſchen Anſiedelungen, die 
der Verwaltung des Kriegsminiſters unterliegen, wird 
von dieſem letzteren beſtimmt. — Die Ausarbeitung 
eines ruſſiſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrages iſt gegen⸗ 
wärtig beendet, ebenſo auch die einer Konſularkonven⸗ 
tion, welche 
noch nicht exiſtirte. 


Herrenhauses, in deſſen Hochparterre das Billard⸗ 
zimmer lag. 


Als Lorenz die Stufen 
hinaufſchritt, konnte er das ganze Zimmer überſehen, 
deſſen hohe Flügelthüren weit geöffnet ſtanden. 

Das ganze Zimmer war mit dem ſtrahlenden 


Licht des Maientages erfüllt und wie durch einen f 


goldenen Nebel ſah er die helle, ſchlanke Mädchen⸗ 
geſtalt, in dem unnachahmlich graziös fließenden 
Schleppkleide, den ſchönen Kopf mit den wirren, auf⸗ 
gelöſten Haarwellen geneigt am 
das Dueu ſtoßbereit in der Hand. Neben ihr ſtand 
Prinz Chlodwig, ſeine Hand auf der ihren, um die 
Haltung ihrer Finger zu corrigiren und ſo über ſie 


gebeugt, daß ſeine Wange faſt die ihre ſtreifte. Und 0 


jetzt wandte ſie den Kopf ein wenig zur Seite und 
ſah den Prinzen mit einem jener Blicke an, die Lorenz 
einſt um ſeinen Verſtand gebracht hatten. Der alte 
Baron lag mit einer Cigarette im Schaukelſtuhl in 
bequemer, etwas ſalopper Hausjacke, er war es, der 
den Eintretenden zuerſt erblickte, er rief mit ſeiner 
läſſig ſchnarrenden Stimme, ohne fid zu erheben: 
Zentrel, entrez, mon cher!“ trotzdem er wußte, daß 


hie nicht franzöſiſch ſprach und dieje Sprache] Toht 


Der Prinz begrüßte ihn gemüthlich cordial und 
Jettka, die ein wenig erröthet war, reichte ihm mit be⸗ 
dabei ein kokettes 
Ehrmann bemerkte 


ihm kl ne 
m klar geworden, daß der alte Baron, um ſeine 
Finanzen zu reſtauriren, dieſes herrliche Mädchen 


einem Manne in die A 
weiter ſein Eigen nannte, 
ein großes Vermögen 

Charakter. Er ſah, 
den ariſtokratiſchen 


leichtſinnigen 
daß Jettka verblendet 1 75 
(hof er als ihr 
affen um jeden 
Preis, dieſer Prinz war keine Geſellſchaft für ihn 
Er trat auf den alten 
Baron zu und bat ihn um eine kurze Unterredung. 
Während er mit dem Baron ſprach, hatte Jettka 
ihren Arm in den des Prinzen geſchoben und war 
mit ihm in den Garten geellt. Zornfunkelnd be- 
trachtete Ehrmann das davoneilende Paar und ein 
bitteres Lächeln ſchwebte um ſeine Lippen. 

„Herr Baron, was ſoll der Prinz hier?“ begann 
er erregt. „Sie ſcheinen zu vergeſſen, was man mir 
als Bräutigam Ihrer Tochter ſchuldet!“ 

„Aber mein Beſter“, erwiderte der Baron gelaſſen 

laan Sie ſich nicht — — der Prinz ift ein 


der Leiche in der Säulenhalle des Nationalmuſeums 


bis jetzt zwiſchen Rußland und Serbien] der 


zur ſteinernen Veranda] wollen alſo, 


Billardtiſch ſtehen, f 


Der ruſſiſche Finanzminiſter 
irrſinnig. 
Im vorgeſtrigen Pariſer „Figaro“ findet ſich eine 


längere Petersburger Correſpondenz über den ruſſi⸗ d 


ſchen Finanzminiſter, welcher wir folgende Stelle ent⸗ 
nehmen: 

ebe einiger Zeit ſchon hatte Wyſchnegradski ſelber 
an ſich eine Blutleere des Gehlrns wahrgenommen 
und beſchloſſen, ſich in ſeiner Behauſung durch einen 
Spezialiſten, der ihn faſt niemals verließ, behandeln 
zu laſſen. Vor etwa 14 Tagen begab er ſich, in Be⸗ 
gleitung ſeines Arztes, nach dem Palaſt von Gat- 
ſchina, um dem Zaren einen Bericht zu überreichen, 
als er unterwegs, während er den Bericht nochmals 
durchlas, fih an den Arzt mit den heſtig heraus⸗ 
geſtoßenen Worten wandte: „Sehen Sie doch, dieſe 
Dummköpfe von Beamten haben jede Zeile doppelt 
kopirt!“ Im Palaſt angekommen, fanden fie im Bor- 
zimmer Herrn Sergius von Witte, der ſoeben zum 
Verkehrsminiſter ernannt worden war. Da die 
Miniſter nach dem Alter der Ernennung beim 
Kaiſer eingeführt werden, bat der Arzt Hrn. von 
Witte, trob. ſeines jüngeren Miniſterpatents zuerſt 
einzutreten, um den Zaren über den plölichen 
Anfall zu unterrichten, welcher die geiſtigen Fähig⸗ 
keiten des Finanzminiſters trübte. So geſchah es 
auch, und als nun Wyſchnegradski in das Empfangs⸗ 
zimmer trat, erhob ſich der Zar ſofort, ging ihm ent⸗ 
gegen und redete ihn fröhlich mit den Worten an: 
„Guten Tag Iwan Alexejewitſch! verſchteben wir die 
Geſchichte auf morgen, heute wollen wir zuſammen 
frühſtücken“ Doch das Bewußtſein ſchien den Mi- 
niſter gänzlich verlaſſen zu haben; die Augen feſt auf 
den Seſſel gerichtet, den der Zar eben verlaſſen hatte, 
machte er eine tiefe Verbeugung, wobei er unverſtänd⸗ 

e Worte murmelte; dann ſetzte er ſich an den 
5 und begann, indem er ſich fortwährend 
1 den leeren Seſſel wandte, ſeinen Bericht in — 
engliſcher Sprache zu verleſen. Der Zar, auf welchen 
die Scene in hohem Grade peinlich wirkte, ließ 
die Aerzte rufen ... Der Zar entfernte ſich dann, 
während Wyſchnegradski, den Kopf auf die Hände 
geſtützt, bald einſchlummerte. 


Hof und Geſellſchaft. 
London, 18. Mai. Der Großherzog von 
Sellen ift zum Ritter des Hoſenbandordens ernannt 
worden. x 
Kopenhagen, 18. Mal. Der König ift mit 
Herzen — Cumberland und deren Kindern 
heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen. 


folger Prinz Ferdinand, ſowie der Erbprinz und die 


| charmanter Mann, ich weiß nicht, was Sie wollen —“ 


„So alfo, Sie billigen dieſes Kokettiren, Sie 
i daß der Prinz mich beſchimpft, daß die 
Leute auf mich mit Fingern weiſen!“ 

„Sie ſind erregt, mein Beſter“, ſagte der Baron 
mit mattem Lächeln. „Sie ſind kaum verantwortlich 
if ne, was Sie jetzt gejagt haben — Sie find 
eiferſüchtig.“ ] 

Ehemann war bleich, feine hohe, muskulöſe Geſtalt 
bebte, die Zornesadern an feiner Stirn waren ger 
chwollen und ſeine beiden Hände krampften ſich um 
die Reitgerte in feiner Hand. 

Herr Baron, wenn Sie nicht ſofort Ihrer Toch⸗ 
ter befehlen, hierher zurückzukehren und unſere Hochzeit 
päteſtens in acht Tagen feſtſetzen, fo nehme ich mein 
gegebenes Wort zurück!“ Der Baron erhob ſich lang- 
ſam zu einer ſitzenden Stellung. „Aber mein Beſter, 
bedenken Sie doch — Sie compromittiren ja meine 
Tochter durch ſolch eine unſchickliche Ueberſtürzung, 
die gegen alle Sitte und guten Ton ift” Jetzt war 
es um Ehrmanns Faſſung geſchehen. „Anſtand? 
Sitte?“ ſchrie er wüthend, „ich pfeife auf Ihre 
ariſtokratiſchen Sitten, wenn das guter Ton ift, die 

ochter an einen Prinzen zu verkuppeln, ſtatt fie 
einem rechtſchaffenen Mann zum Weibe zu geben — 
ich — „Herr, was unterſtehn Sie ſich —“ „Sie 
find ein Lump!“ ſchrie Ehrmann noch lauter, „ein 
Lump, dem das gebührt!“ und er machte mit der 
Gerte eine bezeichnende Bewegung in die Luft. Dann 
verließ er aufrechten Ganges das Zimmer, nachdem 
en Verlobungsring auf den Boden geſchleudert 

att. 

Fünf Jahre waren vergangen. Lorenz hatte 
Jettka von Löwenſprung nicht wiedergeſehen. Sie 
hatte mit ihrem Vater bald nach dieſem Ereigniß 
die Gegend verlaſſen und das alte Familiengut der 


Löwenſprungs war unter den Hammer gekommen. hei 


Lorenz kaufte das verlaſſene Herrenheim, weil er den 
Gedanken nicht ertragen konnte, Fremde an der 
8 — ſchalten zu jehen, die einft Jettkas Heimath ges 
weſen. 


Kurze Zeit hierauf drang die Kunde zu ihm, daß 
der ae 3 ſei, von der Tochter hörte 
man nichts. ji 
Unter Lorenz energiſcher, fleißiger Hand blühte 
das heruntergefommene Gut wieder auf und trotzdem 
er mit großer Pietät nichts Weſentliches veränderte, 
wurde Alles, was ſchadhaft war, erneuert, und die 
Ordnung wieder hergeſtellt. Auf dem Wirthſchaftshof 
wurden neue, ſtattliche Gebäude aufgeführt und die 
Bewirthſchaftung des ausgedehnten Grundbeſitzes mit 


Bukareſt, 18. Mai. Der König, der er 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in g. 
Ean A Nebacteur M. Gingold (Stärk) in Elbing. 


in Elbing. 


— Wie aus Hamburg berichtet wird, treffen 
Graf und Gräfin Hoyos mit ihrer Tochter, der 
Gräfin Marguerite, der Braut des Grafen Herbert 
Bismarck in Begleitung des Letzteren, künftigen Sonn⸗ 
abend Mittag zum Beſuche in Friedrichsruh ein. 
Fürſt Bismarck beabſichtigt, dieſen Beſuch demnächſt 
zu erwidern und an der Hochzeit des gräflichen Paares 
theilzunehmen. Alsdann dürfte ſich der Fürſt auf 
der Route durch Bayern zur gewohnten Kur nach 
Kiſſingen begeben. Auch iſt ein vorheriger Aufenthalt 
in Gaſtein nicht ausgeſchloſſen. 


Der Kaiſer in Danzig. 

Das geſtrige Abſchiledsdiner beim Herrn Ober⸗ 
präſidenten fand auf Wunſch des Kaiſers in engerem 
Kreiſe ſtatt. Es waren einige 30 Herren zu dem⸗ 
ſelben geladen und erſchienen, darunter die Ober⸗ 
bürgermeiſter von Danzig und Elbing, der 
Vorſitzende der Danziger Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Hr. Steffens und der Vorſitzende der Kaufmann⸗ 
ſchaft Hr. Damme. Frau Oberpräſidentin v. Goßler 
machte als Dame des Hauſes die Honneurs und 
wurde vom Kaiſer zu Tiſche geführt. Der Kaiſer 
war in der huldvollſten Stimmung und ſprach wieder⸗ 
holt ſeine Freude über die Danziger Feſttage aus. 
Den Herren v. Goßler, Lentze, v. Graß und Dr. 
Baumbach trank der Kaiſer beſonders zu; Herrn 
Dr. Baumbach gegenüber geſchah dies mit den Worten: 
„Herr Oberbürgermeiſter, die freundliche Haltung 
Ihrer Bürgerſchaft!“ Bei der Unterhaltung nach 
Tiſch, welche der Saifer. noch längere Zeit in 
zwangsloſer Weiſe mit den Damen des v. Goßler'ſchen 
Hauſes und den genannten Herren pflegte, theilte der 
Kaiſer Herrn Dr. Baumbach mit, daß er das ſchöne 
Bouquek, welches deſſen Tochter, Frl. Margarethe 
Baumbach, dem Kaiſer in Gemeinſchaft mit anderen 
jungen Damen beim Eintritt in das Rathhaus über⸗ 
reicht hatte, ſofort der Kaiſerin nach Potsdam 
geſchickt habe. Frl. Baumbach hat der Kaiſer als 
Erinnerung eine kunſt⸗ und ſehr werthvolle Broſche, 
den Reichsadler in Brillanten darſtellend, überreichen 
laſſen. 

a Geſtern Morgen pünktlich um 8 Uhr verließ der 
Kaiſer die Hoſyacht „Hohenzollern“ und begab fih 
an Bord des Regierungsdampfers „Gotthilf Hagen“, 
wo Oberpräſident v. Goßler, commandivender Gene⸗ 
ral Lentze ꝛc. in Gemeinſchaft mit anderen höheren 


olcher Intelligenz und Thatkraft betrieben, daß der 
— Jh 5 berhöltulßmäßg kurzer Zeit verzehn⸗ 
e. 
fache Lorenz blieb ein einſamer Mann. Arbeit 
allein ſchien ſein Lebenselement. Nach fünf Jahren 
führte ihn eine Geſchäftsreiſe in das Haus eines 
Großinduſtriellen der Reſidenz. 4 
Dieſer führte ihn durch die ausgedehnten Gebäude 
und Räume ſeines Geſchäfts, die faſt eine kleine 
Stadt, ein wohlorganiſirtes Reich für ſich bildeten 
und unter Anderem auch in eine dazu gehörige 
Kinderſchule, in welcher die Kinder feines geſammten 
Beamten⸗ und Arbeiterperſonals den Tag über beauf⸗ 
ſichtigt und unterrichtet wurden. An der Spitze 
dieſer überaus wohlthätigen Anſtalt fand Lorenz zu 
jeiner ſprachloſen Ueberraſchung: Jettka. Und wie 
fand er ſie wieder! Von einer ſchönen, echt weiblichen 
Würde umfloſſen, von den Kindern ſchwärmeriſch 
geliebt, von allen Leuten hochgeachtet und verehrt 
als eine der pflichttreueſten, opferfähigſten Arbeite⸗ 
rinnen, einer talentvollen Herrſcherin in ihrem Wir⸗ 
kungskreis. Und ihre Schönheit gereift, geklärt — 
das wilde liebliche Kind war zum Weibe geworden. 
Als ſie allein waren, hielt er ihre Hände in den 
ſeinen und fragte: „Jettka! wie iſt das gekommen? 
Da ſagte ſie mit einem offenen, klaren Blick: „Ich 
war einſt ein leichtſinniges Kind und nicht werth 
einer echten, großen Mannesliebe. Und doch liebte 
ich jenen Mann, darum, als er mich im Zorn und 
voll Verachtung ließ, hat mich der Schmerz zum 
Weibe gemacht. Seitdem habe ich geſtrebt, der 
Erinnerung an ſeine Liebe würdig zu werden. 


„Jettka!“ jauchzte der ſelige Mann, „mein ewig 


geliebtes, verlorenes Lieb!“ 


Es war zur Maienzeit, als das glückliche Paar 


nach einer fröhlichen Hochzeit Einzug hielt in Herren⸗ 


eim. 1 

tka fand ihr Mädchenſtübchen, wie ſie es ver⸗ 
loste bell — aone ia und behaglicher und über 
und über mit Maiglöckchen geſchmückt. Mit ihr zo⸗ 
gen Glück und Freude in das verödete Haus ein 
und ſie ſtand ihrem Gatten in allen Mühen und 
Arbeiten ſeines Lebens treu zur Seite. Als ſein 
Wirkungskreis ſich mehr und mehr vergrößerte in 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen, gründete ſie für ſein Arbeiterperſonal dieſelbe 
Kinderbewahranſtalt, die ſie ſelbſt leitete und in der 
ihre eigenen Kinder mit denen der Untergebenen auf⸗ 
wuchſen. 


Beamten der Strombau⸗Direction und der königlichen 
Regierung ihn empfingen, und es wurde nun durch 
die ebenfalls überall lebhaft geſchmückte, an beiden 
Ufern von jubelnd zurufenden Anwohnern beſetzte 
Waſſerſtraße der todten Weichſel die Fahrt nach 
Plehnendorf und von dort nach Siedlersfähre 
zur Beſichtigung des großen Bauwerks des Nehrungs⸗ 
durchſtichs für die künftige Hauptmündung der 
Weichſel und der neuen Eindämmung des unteren 
Stromgebiets angetreten. Die Hofyacht „Hohen⸗ 
zollern“, von deren Bemannung ſich der Kaiſer huld⸗ 
voll verabſchiedete, blieb den Tag über noch auf ihrer 
Ankerſtelle zurück, wo ſie Nachmittags vom Publikum 
beſichtigt werden konnte. Erſt heute (Donnerſtag) 
früh 7 Uhr hat die „Hohenzollern“ die Anker ge⸗ 
lichtet und iſt nach Kiel zurückgedampft. 

Der „Gotthilf Hagen“ wurde von Strombau⸗ 
director Kozlowski und Baumeiſter Martſchinowski 
geführt. Nachdem ſich der Dampfer neben die 
„Hohenzollern“ gelegt hatte und der Kaiſer, der auch 
jetzt die Uniform feines Leibhuſarenregiments trug, an 
Bord geſtiegen war, wurde die Kaiſerſtandarte aufs 
gezogen und die Fahrt nach der Schleuſe angetreten. 
An beiden Ufern waren zahlloſe Flaggen ausgeſteckt, 
auf den Holzfeldern hatten ſich die Arbeiter auf⸗ 
geſtellt. Je mehr ſich der „Gotthilf Hagen“ der 
Plehnendorfer Schleuſe näherte, deſto belebter wurden 
die Ufer; die fiscaliſchen und Privathäuſer trugen 
reichen Guirlandenſchmuck, an jedem der beiden 
Schleuſenthore waren zwei mächtige Maſten errichtet, 
welche durch Guirlanden mit einander verbunden 
waren. Am linken Ufer ſtanden die Schulkinder. 
Die Mädchen mit kleinen Blumenſträußchen, die 
Knaben in weißen Mützen mit blauem Rand hielten 
ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fähnchen. Neben ihnen ſtanden 
mit ihren Emblemen und einem Schiffsmodell die 
Arbeiter der ſtaatlichen Reparaturwerkſtatt in Plehnen⸗ 
dorf. Am rechten Ufer ſtanden der Vorſitzende der 
königl. Commiſſion für die Ausführung der Weichſel⸗ 
regulirung, Regterungsrath Dr. Müller, Reglerungs⸗ 
und Baurath Müller und der Landrath des Kreiſes 
Danziger Niederung, Geh. Reglerungsrath v. Gras 
mapti. Hinter dieſen Herren ſtanden Kriegervereine 
des Kreiſes Danziger Niederung und eine nach Tau⸗ 
ſenden zählende Menge. Die Schleuſe wurde bei 
Ankunft des „Gotthilf Hagen“ geöffnet und der Kal⸗ 
fer von Herrn Regierungsrath Dr. Müller begrüßte, 
der ihm ein Exemplar einer mit mehreren Karten 
verſehenen Abhandlung über die Regulirung der 
Weichelmündungen überreichte, welches von Baurath 
Müller verfaßt worden iſt. Nachdem der Kaiſer das 
in rothem Leder mit reicher Goldverzierung gebundene 


reichte ihn dem Kaiſer, welcher freundlich dankend 
den Krug entgegennahm und ihn leerte. Dann 
wurde die Rückfahrt zu der Anlegeſtelle angetreten. 
Auf derſelben hatten unterdeſſen vierzehn junge 
Damen, die Schweſterpaare Prohl, Boelke und Kling 
und das Fräulein Lucht, Penner, Wiebe, Fröſe, 
Dzaak, Pohlmann, Wiens und Boſchke Aufſtellung 
genommen, welche in weiß⸗ und cremefarbener 
Seide gekleidet waren. Als der Kaiſer ſich 
näherte, überreichte. ihm Frl. Prohl ein pracht⸗ 
volles Roſenbouquet, welches er freundlich dankend 
entgegennagm und dann einem Flügeladjutanten 
überreichte, der daſſelbe ſofort vor den Platz des 
Kaiſers auf der im Achterdeck ſervirten Frühſtückstafel 
aufſtellen ließ. Der Kaiſer verabſchiedete fih ſehr 
freundlich von den Damen und Herren, die auf der 
Anlegebrücke ſtanden, und trat dann die Weiterfahrt 


i derit 
d 5 Kilometer beträgt, um 10 Kilometer ab. Das] Eiſenzinken zerriſſen ihm nicht nur die Kleider, ſon 5 
a beginnt mit 250 Meter Strombreite bet | auch das Fleiſch auf dem Körper derart, daß e 
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Wee E Die Deiche en beſonders ſtark * Heildberg. Dem Dienſtmädchen Roja Scharlei 
abgemeſſen und geſichert, ebenſo werden die Ufer des] im Dienſte des Partikuliers Herrn Florian e en 
Durchſtichs dauerhaft bewehrt werden. Da es bei der hierſelbſt, ift von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin un 
Beſchaffenheit des Bodens längs des Durchſtichs nicht] Königin in Anerkennung vierzigjähriger treuer Dienſt⸗ 
möglich war, nach Anlage von Leitgräben die größte | das goldene Kreuz, welches die Inſchrift „40 Jahre 
Arbeit zur Verbreiterung des Bettes dem Strom treue Dienſte“ trägt, nebſt Diplom verliehen o 
ſelbſt zu überlaſſen, fo ift man zur Aushebung des * Heydekrug, 17. Mai. Eine io 3 93 
Stromprofils in voller Breite geſchritten und ver⸗[Unglücksſcene hat fih, wie wir in der „ 1 
wendet für die Aushebung und den Transport der leſen, in den Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tage 
ca. 8,300,000 Cubikmeter Boden, der zur Schüttung in der in der Nähe des hieſigen Bahnhofs gelegenen 
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Die Erdarbeiten find im Sommer 1891 begonnen aus Szibben machte die Kataſtrophe einen ſo oa 
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lichen Flußbettes in Betracht kommt, mit Ablauf des] hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 
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{ 18 = 
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Wagenverkehr eine genügend hochgelegene Drehbrücke. ? s 19. 
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Durchſtich geſchaffene nene Mündung gewieſen wird, bar, fen g g Pos er Du 
in dem ruhigen Waſſer vor enttäuſcht zerſtreute fih ; 
Ee e der ee Ver⸗ 5 5 H 3 = bat, 
ſchlußdeich geſchüttet werden kann. Die Geſammt⸗ 1525 a 5 en K ſein wird. Die 
5 i gefähr am 28. d. M. der Fa 
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e 2 rück. Der Lokomotivführer, welcher den Zug 
Nachrichten aus den Provinzen. Danzig aus gefahren hat und Inhaber des eijernen 
u weindevorſteher von „ Marienburg, 17. Mat. Heute Nachmittag] Kreuzes ift, hat auf der Hinfahrt bei Tufet 
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ſich e it ner 2 Herr Fa Ke 
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de Bin 5 re > 1 ee us danach folgender Antrag des Bauraths Lehmann 


die Schulen der umliegenden Ortſchaft ufgeſtellt. 
Die Landungsſtelle und die e Babedann 


ſchritt ohne Aufenthalt, na an 
grüßend, unter dem Jubel ch allen Seiten freundlich 


während die Muſikkapellen die N 


: wenige n ſetzte 
ſich der Zug in Bewegung über Bauen A 


Wagen des Kalſerlichen gi 


Hagen“ nach Danzig zurüd, Po | 


Fenſter ſeines Salon- 

wagens und dankte wieder 

Seiten dargebrachten St die ihm von allen 
Aus Marienbueg wird gemeldet: Der Ratjer 

traf um 23 Uhr bier ein, empfangen ert den Sans: 

rath, den Bürgermeiſter, die en Land⸗ 


lersfähre an. 

Auf beiden Stromufern hatten ſich oberhalb der 
Schleuſe die Einwohner und die Schulen der be⸗ 
nachbarten Ortſchaften aufgeſtellt, welche bei dem 
Vorbeifahren des kaiſerlichen Dampfers Hurrah- und 
Hochrufe ausbrachen. In Siedlersfähre war eine 
reich mit Fahnen und Guirlanden geſchmückte Lan⸗ 
dungsbrücke errichtet, von welcher ein Aufgang über 
den Damm zu dem Perron führte, vor welchem der 
von den Unternehmern, Gebrüder Holzmann, zur 
Beſichtigung der Durchſtichsarbeiten geſtellte Extrazug 
ſtand. An der Landungsbrücke wurde der Kaifer 
von den Landräthen des Elbinger und des 
Marienburger Kreiſes empfangen, welche ihm die aus d 
Deichhauptleute und Deichinſpektoren vorſtellten. Den zuſammengeſtrömten Menſchenmenge be er Umgegend 
Herren Gebrüder Holzmann, welche gleichfalls] Kal j gab 


der Königsberger 
graphenſtation eröffnet worden. Schloßtele⸗ 


Zeit auf dem Damm, von dem aus die durch Fähn⸗ 
chen markirte Durchſtich⸗Linie deutlich bis zu den 
Dünen zu verfolgen war und ließ ſich, mehrere 
Fragen ſtellend, die geſammten Arbeiten erläutern. 
Dann begab er ſich zu dem mit Teppichen ausge⸗ 
legten Perron hinab und beſtieg kurz nach 11 Uhr 
den aus zwei Salonwagen beſtehenden Extrazug, in 
welchem außer den Herren ſeines Gefolges die kgl. 
Baubeamten, die Gebr. Holzmann, die Landräthe von 
Marienburg und Elbing und die Deichbauptleute und 
Inſpektoren der betheiligten Deichverbände Platznahmen. 
Als der Zug ſich einer italleniſchen Arbeitercolonne 
näherte, wurde der Kaiſer von den Arbeitern, welche 
roth⸗blaue Schleifen trugen, mit „eviva“ begrüßt. 
Der Kalſer dankte den Leuten in italieniſcher Sprache, 
worauf dieſelben ihm ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
brachten. An den Dünen bei Schiewenhorſt war ein 
zweiter Perron errichtet. Von dem Perron führte 
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Der Nehrungsdurchſtich. 


Unſer Kaiſer hatte bekanntli x 
von Danzig am Dienftag ich 1 Rückfahrt 


Es handelt ſich, wie wir in de “ 
darum, den alljährlich beim Frühiahrselst > ie 
den Ueberſchwemmungen im Weichſeldelta dadurch a 


ein grüner Moosteppich nach dem Gipfel der Düne Nehrung zu durchſtechen; ferner Mnl r 3 : klicher Un ⸗ der Beſchlußfaſſung unterbreitet: 1) Von dem der 
f . Ar M Ei 3 bs 

auf welcher ein mächtiger 30 Meter hoher Signale | Schifffahrt zur Verbindun Ken, ür die * Königsberg 17. Mai Ein ſchre u t itas gehörenden Grundſtücke Jako 

maſt aufgeſtellt war. In Mannes höhe war um den i enn ͥ A B” berichtet, | Neffource Humanitas g 


Maft eine aug ſchwarz⸗roth⸗weißen Stoffen hergeſtellte 
Draperie errichtet, unter welcher ein Faß Münchener 
Bier aufgeſtellt war. Während der Kaiſer auf der 
Düne ſtand und in die See hinaus ſah, füllte Bau⸗ 


5 ird eine (auf vorliegendem 
eſter dem Felde des benachbarten, vor dem ſtraße Nr. 5 sub III. 31 w ge 
eben e Gutes Neuhof ereignet. Dort | Plane) mit den Buchſtaben B 18 O. 5 = 355 
war ein Kutſcher mit dem Eineggen der Saaten be- | zeichnete Parzelle der 3 e un den Gang 
wird von Siedlersfähre i b döſtli ſchäftigt. Aus unbekannter 1 hog e bingung ee en 1 5 ace 
Ah 8 re in nahezu nordöſt li kg sann RE 

meiſter Ortlof einen mit den Bildern preußiſcher] tung direkt zur Oſtſee führen. Er tür rk — ee lt ar e die fogenannte | und 450 Mark an die Kaſſe der Reſſource Leung 
Grenadiere geſchmückten Krug voll Bier und über- I Stromdeich, der jetzt von Siedlersfähre dis zur Mün- Einſchleppegge über den Körper ging. Die ſpitzen | baar bezahlt, welche von der Gemeindevertre i a 


Elbinger Weichſel zu durchdeichen und die Stro dei 
der Danziger Weichſel am linken Ufer auswärts Auch 
zuverlegen. Der Durchſtich mißt 7,5 Kilometer und 


dieſen Zweck bewilligt find. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung. D. Red.) 2) Den Sachſe'ſchen 
Eheleuten wird gleichfalls von oben bezeichnetem 
Grundſtück Jakobſtraße 5 die Parzelle (Plan 
B. C. D. E. F.) ſeitens der Reſſource Humanitas 
unter folgenden Bedingungen abgetreten: a. Die 
Sachſe'ſchen Eheleute übereignen an die Stadtgemeinde 
von ihrem Grundſtück Jakobſtraße 6 sub III 82 die 
im vorliegenden Plan A. K. B. H. J. bezeichnete 
Parzelle zur Verbreiterung der Jakobſtraße 
und die mit A. K. L. M. bezeichnete Parzelle zur 


einberufen werden. Dieſe Uebungen beginnen: bei der 
Kavallerie am 7. Juni, bei der Infanterie am 


6. Auguſt. 

* Inſpicirung . Wie uns mitgetheilt wird, 
trifft hier in den nächſten Tagen der Ober⸗Ver⸗ 
meſſungs⸗Inſpector vom landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium, Kunke aus Berlin, hier ein, nimmt im 
Kgl. Hof Ouartier und wird vorausſichtlich einige 
Tage zur Reviſion der Landmeſſer bei der bieſigen 
Speckal⸗Commiſſion und zur Beſichtigung einzelner 
Rentengüter hier verweilen. 

*Der „Liederhain“] hat für den Sommer 
folgende Ausflüge und Concerte in Ausſicht genommen: 
Sonntag, den 22. Mai: Frühſpaziergang nach Vogel⸗ 
ſang, Beginn des Geſanges daſelbſt um 7 Uhr, dann 
gemeinſchaftlicher Gang durch die neuen Anlagen nach 
dem Belvedere, Rückmarſch nach Vogelſang. Am 
12. Juni: Vokal⸗ und Inſtrumentalconcert in Wein⸗ 
grundforſt. Am 3. Juli: Fahrt nach Danzig, Oliva, 
Zoppot, Weſterplatte, wozu auch die paſſiven Herren 


Kohl, bereits vorbeſtraft, wird mit Annahme mildern⸗ 

dar Umſtände zu 2 Monaten 1 Woche und Arndt Pef Te Leg * Ar. gr 38 Reichs⸗ 
zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der wegen regierung * Pi e n e 
Gewaltthätigkeiten bereits mehrfach vorbeſtrafte hieſige mig zu Stande, wonach die Leicheufeier für 
Arbeiter Fr tee Wilhelm Sch ien wid General Klapka auf Morgen vertagt wird 
e 1 755 1 7 und eines gemeinſchaftlich und die Sitzung morgen ausfällt. Die Un⸗ 
mit oa = Ag Korth begangenen Haus⸗ abhängigkeitspartei beantragte im Abgeord⸗ 
ſriedensbruchs zu einer Zuſatſtrafe zum Strafkammer⸗ netenhauſe trotzdem Beſtattung auf Staats⸗ 
urtheile vom 31. März von 5 Monaten, und Korth, koſten mit militäriſchen Ehren und Vie Er⸗ 
3 Sr brenn 2 sec a ae richtung eines Grabdenkmals. Der Miniſter⸗ 
— Der minorenne Arbeitsburſche Guſtav Un ru 5 255 E 
CCG 
5. April in Ellerwald bei dem Verlaſſen des Dlenſtes ee - A en 
feinem Mitarbeiter Hemde, Strümpfe, Peitſche, Gand- N e e 
ſchuhe und 1 Spiel Karten entwendet zu haben. Auf ſtarken Tumult geg Tagesordn über⸗ 
eine Sic) > 2 hii 3 en En 8 umulten zur 8 ung über⸗ 
von welcher ochen durch die Unterſuchungshaft t 5 £ 
verbüßt find. — Wegen verſuchter Beamtenbeſtechung en S Bap oen ine babe fein Gm 
pr 15 a 1 utirch 1 n. nud pe TE ſcheinen im en aS behufs Auf⸗ 
l aulo w aus Neukirch⸗Niederung mit je 1 = | k 
geladen find. Im Juli und Auguſt folen Concerte | Geld evtl. 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Die Arbeiter⸗ klärungen über die Valutaregelungen abgelehnt. 
ſtattfinden. frau Paulowskt kam beim Amtsvorſteher um eine 


[In Verbindung mit der Frucht⸗Aus⸗ Unterſtützung ein und beauftragte den Kuhn, für die Mi t 
ſtellung], deren Veranſtaltung im Herbst der Elbinger — An Spiral l Handels⸗Nachrichten. 


etwaigen Schreib⸗ reſp. Papierauslagen an den 
landwirthſchaftliche Verein in feiner letzten Sitzung] Amtsvorſteher 2 Mark abzugeben. Der Amts⸗[Telegraphiſche Börſenberichte. 
beſchloſſen hatte, iſt eine Lotterie geplant, um 


vorſteher hielt dieſe gezahlten 2 Mark für Berlin, 18. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
deren Bewilligung einige Mitglieder des genannten | eine verſuchte Beſtechung. Im Rückfalle, Lumpen] Börje: Ermäßigt: Cours vom | 18.5. | 19.5. 
Vereins demnächſt beim Oberpräſidenten einkommen] im Werthe von 20 Pf. entwendet zu haben, find die 3 ½ pCt. Sprene Pfandbriefe 
werden. Näheres werden wir feiner Zeit mittheilen. | Arbeiterburihen Hermann Gutjahr und Eduard | 3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . 95,20 95,20 
* [Ein recht erheblicher Menſchenauflauf fi f 


der Parzelle unbedingt erforderlich find, übernimmt. 
3) Der Vorſtand der R. Hane wird ermächtigt, 
das Reſtgrundſtück Jacobſtr. 5 (O. O. R. D.) für den 
Preis von 8000 Mk. zu verkaufen und mit dem 


arzelle gewonnen werden, gehören dem Käufer des 
Reſtgrundſtücks. 5) Sämmtliche Koſten und Stempel 
für die abzutretenden Flächen werden von den Inter⸗ 
eſſenten zur Hälfte getragen, mit Ausnahme der 
Parzelle an der Logenſtraße, welche die Stadtgemeinde 


9 Müller geſtändig. Mit Annahme mildernder Um⸗Oeſterreichiſche Goldrente 96,00 95,70 
übernimmt. Herr Baurath Lehmann ſpricht dafür,] wurde geſtern Nachmittag von einem in der Königs- | jtände wird gegen Gutjahr auf 2 Wochen Gefängniß] 4 PEt. Un ariſche Goldrente 93,70 93,80 
von der Frau Sachſe nur 500 Mk. zu fordern, Herr | bergerſtraße wohnhaften Arbeiter dadurch verurjacht, | und gegen Müller, bisher nicht beftraft, auf einen Knie en e n 19 aas 
Rechtsanwalt Schulze wünſcht die weitere Verhandlung] daß er in trunkenem Muth feine beſſere Hälfte durd- | Verweis erkannt. — Wegen Arreſtbruchs, begangen Deutiche en leihe „ 106,70 | 106,80 
darüber dem Comitee zu überlaſſen. Herr Baurath | bläute und aus dem Haufe jagte, wonächſt er, wie er f am 15. Januar, wird der hieſige Fleiſcher und Ar⸗4 pet reuß che Conſols TE 106,60 | 106,70 
Lehmann erklärt, daß keine Zeit zu verlieren fet und] ſich ausdrückte, aufzuräumen begann, wobei er ſeine] beiter Schönring zu 3 Tagen Gefängniß versf 4 pt. Wunder 1% 0 EST RE 
bittet wegen 500 Mk. die Entſchädigung nicht aufzu⸗] Möbel, ſowie das Haus⸗ und Küchengeräth zer= | urtheilt. Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Brioritäten . 106.30 | 106,40 
ichteben, Herr Domänenrath Staberow befürwortet | trümmerte. Der wüthende Haustyrann ſchloß ſich—ümĩ5Vͤͤßĩͤ —L—:¾i •— 2 í , 
den Antrag des Comitees: Herr Dr. Bleyer will dem | hierauf in feine Wohnung ein und ſchlief ſeinen böſen Aus dem Gerichtsſaal. Produkten⸗Börſe. 

Comitee Vollmacht ertheilt wiſſen, daß, wenn Frau] Rauſch aus. In einer int ten Verhandlung vor] Furs dm 18.15. 19.05. 
Sache die 1000 DE. nicht zahlen will, auch 500 Mk.] Das Kaiſer⸗Panorama] im „Gewerbehauſe“] den Berliner Schö enen < be te Weizen Mai > sa nen. 185,20 | 184,00 
acceptirt werden, jedoch Frau Sachſe nicht in den | übt fortgeſetzt eine ungeſchwächte Anziehungskraft auf dem Berliner Schöffengericht wurde die bekannte „ RA P I 185,20 | 184,00 


alten Grenzen bauen ſoll. Dieſer Vorſchlag wird von 


das Publikum aus. Dies iſt Jedem leicht begreiflich, Spiritiſtin Valesca Töpfer wegen ee ede an 


| 
dem Vorſitzenden als unausführbar bezeichnet. Herr | der die Bilder mit eigenen Augen geſehe ing] Betrügereien bei ſpiritiſtiſ Sitzungen zu zwei ai 198,50 | 195,50 
8 n. S ae ſtiſchen Sitzungen zu 3 Juli 
N Lehmann zieht feinen Antrag dahin zurück, es z. B. in dieſer Woche She aae den Schlacht Jahren we verurtheilt. . 1 ee A 121,70 121 70 
he; an 1090 115 die Frau Sadje zahlen ſoll, feldern des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, die durch ihre — Der erſte Fall, daß eine in einem deut⸗JKüböl Mai ni 54,60 54,40 
fin Ang n i e ee air een Sue Grade Intereſſe erregen. | jchen Colonial⸗Schutzgebiet begangene Straf- 3 i 8 8 
9 mitee r fe i 3 i 3 : z ivi COM CR R T i 
mit der pin Boch inana N el en da die Befeſtigungen vor Paris, die Ver⸗ that vor einem Berliner Gerichtshofe zur Ab⸗ Spiritus er Mai-Juni 39,7 ‚80 


wüſtungen, die die todtbringenden Geſchoſſe d ifun ela i der 
Deutſchen in den Straßen von Paris, in St. Abend 75 1 min b e e 


; : zweiten Strafkammer des Landgerichts I zu Ber⸗ 
1 Ds —.— intereſſante Augenblicksbilder] in ereignet. Der auf der Anklagebank befindliche 
CCCC%%C%/% imd on, wurde. vor 
mard’s mit Napoleon bei Douchery“ zc. x. prelich einigen Jahren nach Neu⸗Guineg geſandt, wo er 
ift wieder mancher intereſſante und denkwürdige Mo- den Poſten eines Polizei⸗Unteroffiziers bekleidete. 
ment aus dem glorreichen Kriege, den der Beſchauer] Es lag ihm u. a. die militäriſche Ausbildung 
vermißt. Es überwiegt die Mehrzahl von zerſchoſſenen] einiger jugendlicher Eingeborenen ob. Die Anklage 
Straßen und Gebäuden zu ſehr. Doch folen in der legt ihm zur Laſt, daß er in einem Falle feine 


nächſten Serie lebensvolle Bilder aus dem Schlacht⸗ iche Stell gemi i 
gewoge ſelbſt zur Anſchauung kommen. Das e amtlich ung gemißbraucht und fih gegen 


der Entſchädigung. Dieſer Antrag wird mit großer 

Majorität angenommen. Sodann wird über den 

Verkauf des Reſtgrundſtückes für den Preis von 

8000 Mk. abgeſtimmt und auch hierfür ergiebt ſich 

eine überwiegende Majorität. Mit dieſen Beſchlüſſen 

1 die ganze Angelegenheit ein für allemal er⸗ 
gl. 

[Die Geheimhaltung der Steuerliſten. 
Die mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs über 
die Geheimhaltung der Ergebniſſe der 
Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer 


Königsberg, 19. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreides, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus-Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingent irt 61,30 & Geld. 
Loco nicht contingentirtt a: 
Danzig, 18. Mai. Getreidebörſe. 

Weizen (pro 126 Pfd. holl.): matt. 
mſatz: 130 Tonnen. 


beauftragte Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat] gedenkt noch etwa 5—6 Wochen hier $ 175 des Strafgeſetzbuchs vergangen hat. Die bunt und weiß 206-312 

1 g zu verweilen 0 j di bunt un ‘ W t 
— 75 re 22 ja lerena — a 5 An 5 Serien von Bildern zur end, gd bee Schl des Ang nag, Len nen e r Wr 200.210 
Steuerliften Öffentlich ausgelegt werden, das Recht: Eine Mappſtute] ift von der vorgeftern zur] der zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten | gen 20 d Din: oe = 


der Einfichtnahme auf die Beſugnlß, von der eigenen verurtheilt wurde. Roggen PD. denen 


Verlooſung gelangten Stetti i 

Et ; g gelangten Stettiner Pferdelotterie auf die ; i minien ail e eee 161 
* — Aut dez Ab Geoid i gen ift, Nr. 205,713, in die Kollekte des Herrn Cajetan Hoppe „Augsburg, 18. Mai. Das Seinen 1 ae Pier eee 100 
ee a d: hi g. Herold hinter „eigenen | gefallen. Der glückliche Gewinner ift ein Elbinger, ſprach den Angeklagten Tietzel, welcher beſchuldigt den rend d ed derer 193 
2 5 N iag. einge 10 H „und i derjenigen, welche] Namens Möſchke. war, in einer ganzen Reihe von Fällen in Mün⸗ Regulirungspreis z. freien Verkehr 193 
e e he Babe 9,3: „Steuer⸗ ([Hütet die Kleinen !] Bei dem fo langſamen chen, wie in Nürnberg Würzburg, Augsburg und Gerfte: inländiſche, große, = Ride, in 
3 8 tigen übergeben oder | Uebergange zur wärmeren Jahreszeit mehren ſich die | Wiesbaden Poſtanweiſungen gefalſcht zu haben er, mul je. ie 
Antrag ſbes Auge er Bi Schließlich wurde auf | Diphtheritis⸗ und Scharlacherkrankungen unter der | der ihm Laſt gelegten Verbrechen ſchuldi und ee = 
9 nenne 5 em Geſetze noch 1 gorie Kinderwelt. Erkältung in Folge zu ſchnellen IM zur aſt gelegten Verbrech huldig Erbſen, inländiſcceheht es 

denn Behörden, welche von den Ergeb⸗ Ablegens der wärmeren Körper- und Fußbekleidung verurtheilte denſelben zu 5 Jahren Zuchthaus und 


niſſen der Einkommenſteuerveranla 
halten, dürfen von dieſer lediglich en fen 


Gebrauch machen.“ Finanzminiſter Dr. 


A A Rohzucker, inl., ruhig, Rendement 88% 12,85 
ſind oft die Urſache. Vor Allem müſſen jetzt die 10 Jahren Ehrverluſt. — 


100 8 Kinder gewarnt werden, ſich auf die kalten Steine, 


Königsberger Productenbörſe. 


klärte ſich mit die den bloßen Erdboden oder Wieſengründe niederzu⸗ i 17. IS. 
* [Ein tätbfeihahter nv Tachanden, Fall laſſen, jo lange die ſtarken Nachtfee anhalten, wenn * Der es haben den⸗ Mai. | Mai. Tendenz 
beſchäftigte am Montag das Schiedsgericht in Ul ſie nicht früher oder ſpäter — oft zum Erſtaunen der jenigen Perſonen gegenüber, welche im Begriffe find, M 


M 5 
Eltern vom Rheumatismus geplagt werden ſollen. Weizen, Hochb., > Pfd. | 202,00 186.00 | eg 
4 D 


ie Gründung eines Garantiefonds für die Ber- er 18000 18600 


v. J. fand man den etwa 30 Jahre alten Auſſeher Auf die heutigen Butterververhält⸗ liner Weltausſtellung zu übernehmen, verſchledene 


0 Br do. 
Sch ieh etwa 6 Kilometer von Kottbus entfernt, n eine Verhandlung, die vor der 125. | Firmen des Waarenhandeis ihre Bereitwilligeit aus⸗ Hafer fender FD rt 14080 14000 en ründert 
er Be Chauſſeegraben liegen, den Wagen mit Abtheilung des Schöffengerichts in Berlin jtatt- | geſprochen, ſich mit großen Summen zu betheiligen. Lebſez, weiße Koch- 153,00 158,00 do. 
das Gefickt bien ihm. Die Jacke war zerriſſen, fand, ein wenig günftiges Licht. Der Kaufmann] Eine erſte Berliner Confectionsficma will, wie der] Rübſen . - CALIE ai 
Todten, der Körper nan ftand vor dem Munde deg | Heider hatte „10 wegen fahrläſſigen Verkaufs] Confectionär“ meldet, 100,000 M., eine erſte Detail- 
en, der Körper war noch warm, die Arme ſchon] verfälſchter ahrungsmittel zu verantworten. firma 200,000 M. beiſteuern, andere Berliner große Zuckerbericht. . 


irmen wollen Summen von 100 bis 50,000 Mart 
dem Garantiefonds zuwenden. Die Berliner Gaſt⸗ 
wirthe und Gaſthofsbeſitzer haben ſich zwar noch 


kalt. Was war geſchehen? War der Todte das O Ei i i 
pfer | Eine von ihm entnommene Menge Butter erwies 
55 Bae nes de eee oder das ſich zu einem Drittel mit Margarine verfälſcht. 
1 . orig g orden e zuerſt borge- | Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß erf ni fizi 
E E o rd = > eni C , nicht offiziell mit der Angelegenheit befaßt. Aus 
als Urſache des Todes an. Da demnach von einem icht Sachveritändiger genug jei, um eine Unter vertraulichen Verhandlungen mit denſelben geht aber 
verſicherungspflichtigen Betriebsunfall nicht wohl die ſuchung der Butter vornehmen zu können. Der hervor, daß fie eine balbe Million aufbringen werden 
Rede fein konnte, wies die Berufsgenoſſenſchaft der Gerichtschemiker Dr. Biſchoff gab ein höchſt ein- | Man kann mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß 
Hinterbliebenen Frau und ihrer zwei Kinder Anſpruchf faches Mittel an, wie jeder Laie wenigſtens an⸗ allein aus den Krelſen Berliner Banken und Bant- 
auf Rente ab. Dieſe erhob Berufung gegen diejes | nähernd eine Verfälſchung der Naturbutter mit] geſchäfte dem Garantiefonds 2 Millionen Mark oder 
ie abwelſende Erkenntniß und mit Erfolg. Eine] Margarine feſtſtellen könne. Im Intereſſe aler | mehr zufließen werden. Das „Berliner Tageblatt” 
neue Unterſuchung ergab, daß der Verſtorbene, der Butterhändler wie der Konſumenten liege es, daß] enthält eine Subſtription von vier hervorragenden 
nor tend in einem in der Nähe befindlichen dieſe Methode eine möglichſt weite Verbreitung] Hotels und Reſtaurants über 200,000 M. für den 
EN Paten elngeſchlafen, mit dem Wagen an finde. Wenn man ein Stück reiner Naturbutter] Garantiefonds der Weltausſtellung. i 
gefallen und ven nopen und fo vom Wagen herab⸗ in einem Glaſe zum Schmelzen bringe, ſo] anp Tourna, 18. Mai. Durch Exploſion ent- 
aus den rs pi 1155 ward der Wittwe | werde ſich in dem Hlaſe ein Bodenſatz Färber Te en 2 hr 
„t e * * e y 3 
I %%% ͤ oa mri Senlima 
des Vrbeitönerbienfiet d bemeſſene Rente von 60 pCt.] befindliche Schicht flüſſiger Butter werde klar und getödtet und fünf lebensgefährlich verwundet wurden. 
1 (Unglücksfall, S Mannes zuerkannt. durchſichtig fein, falls es reine Naturbutter war.] Die Expiofion fand im Keller ftatt. Der Baterre- 
e weer Mace er Bahnardeiter Kühkmann Schmelze man in einem anderen Glaſe ein glich laden und ein Laden des Nebenhauſes find Trümmer⸗ 
x ety gelem a tag "gegen 34 Uhr an diefen großes Stid Margarine, jo werde die flüſſige aufen. Der Hausbeſitzer wurde nach 1 Stunden 
ahnho hrampe) beim Rangiren eines chicht milchig und undurchſichtig ſein Ein] aus dem Exploſionskeller durch die Feuerwehr tu 
Güterwagens zwiſchen Prellbock und Puffer und erlitt Gemiſch von Natur⸗ und Kunſthutter müſſe dem- verkohltem Zuftande hervorgezogen. Ein Arbeiter der 
nach eine mehr oder er ſtarke Trübung zei- 


ſolche ſchwere innere Verletzungen, daß er bald nach ebenfalls ift bereits im Hoſpital geftorben; 
Anlegung des Verbandes durch den Bahnarzt < ein j ne. 1 enn 5 
N eee a a 

h enthielt. Beim Schmelzen einer verdäch⸗ beſchädigt, alle Fenſter zertrümmert. Die Urſache zu 


e ar h Ant don Tanner Se zu 
; eide] am 5. April vom nger Schwurgericht l 
geb. Dren Zuchthaus veructheilten Bertha Sulz tigen Butter würde eine einigermaßen empfindliche] dieſem linglück wird der Unvorfichtigteit, bei dem 
Nafe auch den eigenhünlihen Geruch der Mar- Umgehen mit Petroleum zugeſchrieben. \ 
garme aus einem Gemiſch herauskennen. Der] * Im „Hoyerswerdaer Kreisblatt“ wird 
e fügte hinzu, daß die Verfälſchung 1 5 Steckbrief veröffentlicht: v Gegen 2 2 70 
e $ e . 
Ganze Wa 8 sunchme. | Kreis Feel, . Kai Janda 1860 
nach der Elbinger Gegend (2) und aean aen du, Detiche, Kreis Meferit, weicher flüchtig ift und 
nach Weſtpreußen, um Pad i 955 Meicreien mit Inn gerborgen hält, ift die Unterſuchungshaft wegen 
Naturbutter vermiſcht und als „reine Landbutter“ irberſchlagung amtlicher Gelver verhängt E3 


i j j 5 wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das 
a Berlin zurückgeſchickt zu werden. nächſte Bene abzuliefern. Görlitz, den 
Nach kürzlich ſtattgehabter umfangreicher Unter- f 13. Mai 1892. Der kgl. Erſte Staatsanwalt.“ 


ſuchung müſſe etwa ein Drittel aller Butter ver- * New-Morf, 18. Mai. Nach einer Meldung 
fälſcht ſein. Der Staatsanwalt wollte den An- aus Saint Louis iſt daſelbſt ſtarkes Hochwaſſer 
geflagten mit einer Geldſtrafe von 20 M. beſtraft eingetreten. Der Miſſiſippi jet noch im Steigen 
wiſſen, der Gerichtshof hielt eine Geldſtrafe von vegtiffen, 400 Qadratmeilen fruchtbaren Landes in 
10 M. für einen genügenden Denkzettel. er Umgebung von Saint Louis ſtänden unter 


lasen Ie l 2 85 Be ei ze 
2 5 en müſſen. — Aus Omaha ebraska) wir 
Strafkammer zu Elbing. 

Sitzung vom 19. Mai. 


gemeldet, der öſtliche Brückenkopf der großen Unton- 
Der minorenne Arbeiter Johann Kohl und 


Pacific-Eiſenbahnbrücke über den Miſſouri jet fort 
geichtvenmt worden, der Verkehr fet eingeftellt, die 
Knecht Otto Arndt aus Schöneberg werden durch feranwohner ſeien gezwungen zu flüchten. 
die Beweisaufnahme für überführt erachtet, im Sep⸗ 
tember und am 20. reſp. 21. Dezember eine Taſchen⸗ 
uhr, Bretter und Brennholz entwendet zu haben. 


Magdeburg, 18. Mai. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 17,65, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 16,70. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,30. Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,75. Melis I mit Faß 26,75. Ruhig. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
2 ngegangen: à 
Am 19. Mai: Segelſchiff „Maria“, Kapitän C. Ermelin, 
von Wolgaſt mit Eement 
do. Fog Cf „Auguſte“, Kapitän G. Behrens, 
von Stettin mit Cement. 
do. Segelſchiff „Guſtava“, Kapitän P. Böttcher, 
von Nipmerow mit Schlemmkreide. 
E. 
Tauſendfaches Lob notariell 0 8 über Hollünd. 
Tabak v. B. Becker i. Seeſen a. Harz 10 Pfd. lofe 
i. Beutel franco 8 Mk. hat die Exped. d. Bl. eingeſehen. 


Die Langmuth der Natur 

iſt groß und ſo mancher von uns begangene Fehler 
geht uns ungeſtraft vorüber. Es giebt aber 
viele Leute, die jede Vorſicht außer Acht 
ſetzen und unabläſſig durch Uebertaxirung des 
Nervenſyſtems auf die Zerrüttung ihrer Ges 
ſundheit hinarbeiten und hierdurch einem fort⸗ 
ſchreitenden, körperlichen und geiſtigen Siechthum 
verfallen. Als erſte beunruhigende Krankheitsſymp⸗ 
tome machen ſich bemerkbar: Gedankenloſes und con⸗ 
fuſes Weſen, Energieloſigkeit, zielloſes Plänemachen, 
krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, 
abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Dipreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf 
und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Er⸗ 
wachen, Gedächtnißſchwäche, Zittern der Arme und 
Beine nach geringer Anſtrengung und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Oft endet dieſer 
Zuſtand mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahn⸗ 
ſinn und treibt zum Selbſtmord. Beachtung der 
Anfangsiymptome und rechtzeitiges Ein⸗ 
greifen iſt daher dringende Nothwendigkeit. 
Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres 
Mittel, wie die Sanjana⸗Heilmethode, denn 
dieſelbe giebt nicht nur koſtenfrei genaue Aufklärung 
über die Entſtehung dieſer alarmirenden Krankheits⸗ 
erſcheinungen, ſondern bietet auch erprobte 
Mittel zur radikalen Beſeitigung derſelben. 
Man bezieht die Sanjana⸗ĩHeilmethode jederzeit gänz⸗ 
lich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana⸗ 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig · 


geb, Demski gelangt am 20. d. M. vor dem Reichs⸗ 
gerich i a Leipzig zur Verhandlung. 

in Lie 1 In der Nacht zum Dienjtag brannte 
Drude A 15 ehrung) das Fiſchergrundſtück des Fiſchers 
gerettet wi uber einem Deckbett konnte nichts 
Hemde . en. Die Bewohner mußten ſich im 
daß kein We die Fenſter flüchten. Es ift ein Olüd, 
Brand Miterſchenkeben verloren gegangen iſt, da der 
ſtücke woe DEAA Hattfand. Drei andere Grund- 
durch die Einwohner aber an ſtark gefährdet, konnten 
Mobiliar in den für Bad noch gerettet werden. Das 


* [Bazar] Wie wir erfahren 
den 1. Juni, ein Bazar in Gestell aner Balls 
ſeitens des Guſtav Adolj-Vereins 1 


S 7 S in den Lokalitäten 
der Schillingsbrücke ſtattfinden. D N 
iſt zur Beſchaffung der inneren e den 


evangeliſchen Kirche zu Pangritz Colonie beſti : 
* mmt. 
Stelle ebung.] Wie die „K. H. Z.“ an competenter 
malien . bit, werden in dieſem Jahre ſämmtliche ehe- 
ale Injährig-$reimwillige des erſten 
und A der Infanterie, Kavallerie, Feldartillerie 
Neferveoffi taing, welche nicht die Befähigung zum 
zler beſitzen, auf acht Wochen zur Uebung 


der 


02 A 22.2. 2 Ar Air die AAA 
> Sämtliche 4 
Colonialwaaren; 
4Medieinal⸗ und 
techniſche Drogen, 
4 Farben u. Parfümerien; 


empfiehlt in nur beſter Quali⸗ 
4 tät zu billigſten Preiſen 


ran See 


vvv 


ww 


damm 10. 
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Bad Reinerz. An der ſüdweſt⸗ 
lichen Ecke der quellengeſegneten und 
bergumgürteten ſagenreichen Grafſchaft 
Glatz liegt in einem muldenförmigen 
Thale ein köſtliches Stückchen Erde: 
Das „Bad Reinerz“, allbekannt und 
bewährt als klimatiſcher, waldreicher 
Höhenkurort von 568 Meter Seehöhe 
mit kohlenſäurereichen, alkaliſch⸗erdigen 
Eiſen⸗, Trink⸗ und Bade - Quellen, 
Mineral-, Moore und Douche⸗Bädern 
und einer vorzüglichen Molken⸗ und 
Milchkur⸗Anſtalt. 

In ſeinen „Bäderfahrten, Luſtiges 
und Lehrreiches aus berühmten Bädern“ 
ſchreibt Georg Recheis Seite 92 ff.: 
„Große Terrains, welche die Aus⸗ 
breitung der Bade⸗Etabliſſements und 
der Promenaden hinderten, ſind gekauft, 
alte Gebäude beſeitigt, die früher nur 
theilweiſe bewaldeten Nachbarhöhen an⸗ 
geforſtet, die Kurwege auf viele Kilo⸗ 
meter im Umkreiſe geebnet und mit 
Ruhebänken verſehen, Ausſichtspunkte 
ausfindig gemacht und mit kleinen 
Tempeln verſehen worden — kurz, der 
raſtlos ſchaffende Sinn und die plan⸗ 
voll ordnende Hand ſind unverkennbar, 
wohin man blickt.“ 

Stadt und Bad Reinerz beſitzen 
keine gewerblichen Anſtalten, welche 
irgend einen ſchädlichen Einfluß auf die 
Geſundheit ausüben können. Der 
Boden iſt für Regenwaſſer ſehr durch⸗ 
läſſig. Die Waſſerverſorgung in der 
Stadt erfolgt feit 1880 durch Hochdruck- 
waſſerleitung, welche einen Koſtenaufwand 
von 80,000 M. erforderte, und in dem 
10 Minuten entfernten, mit einer ſchönen 
Allee verbundenen Bade Reinerz durch 
eine theilweiſe Hochdruckleitung und 
Brunnen. Die Beſchaffenheit des Waſſers 
iſt eine vorzügliche. Gleichwohl liegen 
den Gemeindebehörden bereits umfaſſende 
Vorlagen über Einbeziehung des / 
Meile entfernten Bades in die Hochdruck⸗ 
leitung der Stadt vor. Obgleich die 
lokalen Verhältniſſe ſeither nie das Be⸗ 
dürfniß nach Kanaliſation beſonders 
hervortreten ließen, iſt in Verbindung 
mit der Waſſerfrage ferner auch dieſer 
im Laufe des Winters näher getreten 
worden. Die Anlagen erfordern ſehr 
bedeutende Geldopfer. Auch die Ein⸗ 
richtung des Waſſerhebewerks für elek⸗ 
triſche Beleuchtung iſt nur noch eine 
Frage der Zeit und von Beſchaffung 
der Baukoſten abhängig. Die Frequenz 
des Bades hat ſich zwar ſeit 1867 von 
1328 Perſonen auf 4029 Perſonen er⸗ 
höht, es ſind aber auch nachweislich und 
wie der Augenſchein lehrt weit über 
eine Million Mark auf Neubauten und 
Verbeſſerungen im Laufe der letzten 
25 Jahre verausgabt worden. Die 
nächſte Bahnſtation iſt Rückers Reinerz. 
Während der Saiſon ſind 7 Badeärzte 
in Bad Reinerz beſchäftigt. 
FFC 
Elbinger Standesamt. 
Vom 19. Mai 1892. 

Geburten: Eiſendreher Guſtav 
Felſer 1 S. — Fabrikarbeiter Carl 
Kramer 1 T. — Fabrikarbeiter Gott⸗ 
fried Dietrich 1 T. — Arbeiter Guft, 
Lampert 
Geppelt 1 T. 

Sterbefälle: Kutſcher Friedrich 
Buß T. 5 M. — Briefträger Oskar 
Naffee S. 7 J. — Bäckermeiſter 
Ferdinand Sachert, 58 J. 


Familiennachrichten. 
Geboren: Heinrich Schauroth⸗Danzig 
1 S. — J. Heiſer⸗Inſterburg 1 T. 
— E. Riebenſahm⸗Georgenau 1 S. 
Geſtorben: Frau 
Marienburg, 67 J. — Alfred Kriger- 
Marienburg, 16 J. — Frau Emilie 
Gröbe⸗Ragnit, 75 J. — Frau Char⸗ 
lotte Igney⸗Inſterburg. — Kaufmann 
3 Schmidt⸗Pelleningken, 26 
— Kaufmann Heinrich John⸗Dt. 
Eylau, 38 J. — Max Stahnke⸗ 
Garnſeedorf, 16 J. — Frau Caro⸗ 
line Pröll⸗Marienwerder, 72 J. — 
Früh. Gutsbeſitzer Th. F. Bohm⸗ 
Oberblankmann, 87 J. 


Das Beste 


und billigſte in Anzu n für 
Herren versendet e 
Julius Körner, 
Pegau i. Sachsen. 
3 Meter blau Cheviot à 1,50 — 4,50 M. 
ausreichend zum Jacket⸗Anzug. Mufter. 
aller Qualitäten ſofort frei. 


Großes Militär⸗Concert. 


4 
> 


gang mit Damen. Das Nähere am z 
ee Vorſtaud ee Mai 
er Or an + 55 * . N ie = 

GPG i a a è e 
BE Wer an Husten I Große Pferde⸗Lotterie 
1 n u den | zu Nenbrandenburg. 

eiz im Kehlkopfe ete. leidet, für den | a 3 4 i 
ist der weisse Frucht-Brust-Saft das IM Hauptgewinn a Pferden lie Oe DEEE v 10000 NE 


1 S. — Buchhalter Pau 


Anna Scheffka⸗ 


Vo 
Sonntag, den 22. d. Mte.: rſicht beim Einkaufe von 


BET Zacherlin. ze 


Kaiser-Panorama. a A 12 
Aunſichten und Momente aus dem N, 0 
Feldzuge 1870/71. 
Liederhain. 


Sonntag, den 22. Mai d. J.: 


Frühſpaziergang. 


Bis 7 Uhr Morgens Verſammlung 
in Vogelſang, um 7%, Uhr: Geſang. 
Der Vorſtand. 


Gewerkverein 
der Maſchinenhauer. 


A e den 21. d. M., Abends 


8 Uhr: 
Außerordentliche Verſammlung 
der Kranten - Unterftügungsfaffe (Ein⸗ 
geſchriebene Hülfskaſſe). 

Der Vorſtand. 


Kunde: „. . . . Ich will kein offenes 
Inſectenpulver, denn ich habe 
Zacherlin verlangt! Man 
rühmt dieſe Spezialität mit Recht als das weitaus beſte Mittel gegen 
jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen Zacherl an!“ 
Verkaufsſtellen: 


mm — — — in Elbing: bei Herrn Rud. Sausse, Alter Markt 43, 
t t 3 „ Rud. Popp Nacht. 
Ortsverein der Ciſchler. a „ 
Sonnabend, den 21. d. M., Abends " 7 5 Bernh. Janzen, 
8 Uhr: Verſammlung. „ Braunsberg: „ Herm. Brückner, 


In Betreff der im Fuli ſtattfinden⸗ 
den Generalverſammlung der eingeſchrie⸗ 
benen Hilfskaſſe werden die Mitglieder „ Mühlhauſen: 7 
derſelben erſucht, ſämmtlich zu erſcheinen. Pr. Holland: 

Am Himmelfahrtstage: Frühſpazier⸗ men ee ee 


„ Dirſchau: 


1 Emil Priebe, 
„ Marienburg: H 


Herm. Hoppe Nachf., 
F. Brozat, 
Franz Elsner. 


beste Haus- und Genussmittel. 
Rudolph Sausse erhältlich. 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau 
melirt grün 


traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


10001.2,50-5,00 l. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. 


Bei | Eine Equipage mit 2 Pferden und Geſchirr i. W. v. 4500 M. 

Eine Equipage mit 2 Juckern und Geſchirr, 
außerdem 77 edle Reit- und Wagenpferde und 1020 Fahr- 

; Reit⸗ und Stall⸗Requiſiten. 5 

Loose à 1 M. (11 Stück 10 9 > 30 Pf. 

7 3 erlin ©. 

Richard Schröder, Spittelmarkt 8 und 9. 

Z : umts“ Gegründet 1875. 


anila und 


Soeben erſchien: Neu? 
Fa mos! | 
Der neue Vereins⸗Humoriſt. 8 
Eine fortlaufende Sammlung von humoriſtiſchen Vorträgen und 
Aufführungen für eine oder mehrere Perſonen, Damen und Herren. 
Mit faßlicher Anleitung zum wirkſamen Vortrage, ſowie praktiſchen 
für Regie, Koſtüm, Maske, Dekoration und Requiſiten. 


sr] 


6 ; Winken 

H. Gaartz Herausgegeben von ; 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. Paul Rüthling, Königl. Hofſchauſpieler. 

[IIIIIIIIIIIIII 


„Famos!“ erſcheint in Heften, von denen jedes in fih abgeſchloſſen 
2 it und 15 —20 der briginellſten und wirkſamſten Pieden, als humoriſtiſche 
Vortragsſtücke mit oder ohne Koſtüm, Aufführungen, kleinere Bühnenſtücke, 
lebende Bilder, komiſche Pantominen, Burlesken, Duetts, Couplets, Geſangs⸗ 
ſtücke mit Tanz ꝛc. ꝛc. nebſt Winken des Autors über Scenerie, Koſtüm 
und Mimik enthält. In jedem Hefte finden im „Briefkaſten“ die Anfragen 
und Wünſche der Abonnenten ſeitens des Herausgebers Beantwortung. 
Preis des in illuſtrirtem Umſchlage erſcheinenden Heftes nur 75 Pf. (ſoviel 


Gebr. Caffee a rra. | Mk, 


Wohlſchmeckender reiner Kaffee, kei 
Surrogat, Poſtpackete 9½ Bi 
frei ins Haus, verſendet unter Nach- 
nahme die 

Dampfkaffeebrennerei 


a als ſonſt ein einziges Couplet und dergl. koſtet). Heft 1—3 ſoeben er- 
Wilh. Schultz, Kell ſchienen. Zu A durch jede Buchhandlung. Verlag von Levy & 
z |E Müller in Stuttgart. 


L. Jacob, Stuttgart, 
Musikinstrumenten-Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 
Umtausch z estattet. Illustrirter Katalog gratis und franco: 


q 
KL» 


aia Umeri DEREI, 1 
Ilir jeden modernen Menſchen find folgende optiſche Inſtrumente, in 
guter Qualität ſelbſt 1 geringſten Mitteln zu kaufen. 


Für Reisende, Touristen, Naturfreunde. 
Fernſeher in kleinem Carton, bee] Touriſtengläſer in hübſchen leder- 


quem bei ſich zu tragen, un nen Täſchchen à 2,50 M. 
auf jeden beliebigen Stock ſchnell (etwas ſchärfer) à 3,50 i 


| GESI 9 eſtigen à 1,00 M. u erden) à 500 „ 
5 r mit 1 Zug à 1,20 „ ehr ſchar à 7,50 „ 
Unüber troffen an " „ 2 A à 1,40 „ e dto. elegant 
=. bi „1. A ehr ſchar à 10,00 „ 
Güte, Nährwerth und Für Unterſuchung von Stoffen, Pflanzen, Thierchen, 


Lebensmitteln: 


Geschmack. Sede aber, 10x Vergrößerung à 0,60 M.; man unterſcheidet damit 
22 0 olle, Baumwolle, Leinen ꝛc. ganz genau. 
Ueberall käuflich. eee mt, | Eomnenblider 0 
Tas ——ðꝘẽnc 0,35 . eterma e egan r " 
* * reifußlon e 2 7 2 7 A í R- 
Die Gewinnliſte hee py ,, ee e 
der Königsberger Pferdelotterie ] Zinmerkhermometer 0.25 


iſt bei uns einzuſehen und für 
20 Pfennig verkäuflich. für 


Exped. der Altyr. Jig. 
Malzkeime 


offerirt 


Brauerei Engliſch Brunnen. 


Für Porto ſind 20 Pfg. bei Bezug von mehreren Stücken 
5 


0 Pfg. einzuſenden. 


Verſandt nur gegen baar oder Nachnahme (auch Briefmarken). 


Hochachtend 


Schröder 8 perſandgeſchäft. 


Berlin W. 62, Courbièreſtr. 10. 
Gegründet 1875. 


Elbing, 19. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. g'z 

Aa 

oa 

29 — r 
Sehr trocken g- sei 
Beſtändig Bi ee 
Schön Wetter a 
Veränderlich - 28 —— 
Regen u. Wind 9. 
Viel Regen 6 „ 
Sturm 8 — 
27 — 
Wind: SW. 11 Gr. Wärme. 


Der amüſante und intereſſante 


Herrenkatalog 
über Bücher, Bilder, Scherzartikel z. 
ift gegen Einſendung einer 10 /-Marke 
zu beziehen durch die ; 
Figaro-Buchhandiung, 
Charlottenburg. 


r 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der S 
Selbstbhefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen in das berühmte Werk: % 


A e 
3 Mark. Leje es Jeder, der an 


l rlich Tau⸗ 

e Zu 

eziehen durch das Verlags⸗ 

Magazin in zig, Neumarkt 

Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. i 


F 

s neu, ein- und 
20 Geldſchränke, zweith., fener- 
u. diebesſicher garant., hat ſpottbill zu 


verk. Paul Westermann, Nähmaſch.⸗ 
Handl. Magdeburg, Gr. Marktſtr. 13: 


22. Juni d. J.: N 
Ziehung der 


Großen Weleler f 
Geld-Tollerie. 


Nur baare Geld⸗ 
Gewinne. 
Hauptgewinn: 
90,000 M., 
ferner Geldgewinne: 40,000 
M., 10,000 M., 7300 M., 
5000 M. 20. 3 
kleinſter Treffer 30 M. 


Loose à 3,35 M. incl. Porto ! 
und Liſte verſendet z 


Richard Schröder, 


Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 und 9. 


. —— 
Neuheit! Hochintereſſant! 


Accord⸗Zither 
mit Stimmvorrichtung 

das beliebteſte Inſtrument. 

Thatſächlich in einer Stunde zu 
erlernen, ohne Notenkenntniß, ohne 
Lehrer. Ton wunderbar ſchön. 

Man verlange Proſp. gratis 
und franco, 


A. Müller's Musikhaus, 


Hannover. 


Ich fuhe zu Mitte, Auguft 
einen geübten, auch mit der 
Behandlung des Notariats 
vertrauten 


Burkauvorſteher. 


Dr. Gaupp, 
Juſtizrath und Notar. 


Eine ältere Köchin findet von ſofort 
gute Stellung durch 
Frau Kuschewski, Kalkſcheunſtr. 1. 


Eine gute Penſion 
für 2 Knaben geſucht. Gefl. Offerten 
sub R. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Wohnung von ſogleich zu 


vermiethen 
Kleine Wunderbergſtr. 20. 


3 Bettſtellen mit Matratzen und 
1 Kinderbettſtell billig zu verkaufen 
Ziegelſcheunſtraße 41 B. 


Barometerſtand. 


Extra⸗Beilage zur Altpreuſtiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


3. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie, 73,512 1500 95114 423 69 508,46 52 [1500] 629 38 779 91 955 77 


96241 96 320 [1500] 529 602 39 9 0 51 947 64 57007 125 260 
Ziehung vom 18. Mai 1892, Vormittags. 76 363 463 688 91 714 804 964 915 515 202 33 539 91 747 70 94 870 
Nur die Gewinne 5 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 99030 [300] 36 111 33 229 [500] 434 516 7 


u r Gere 421 100053 T3 88 326 B4 e gu 19401077309 15 a7 
Dl 7 
VJJJJJVJJJ%%%% 900l o 103193 TO 20 LTL be A8 Verse no] Ti 
e FFF); oT ZE Br 184001 kanit) Br sr HL ID 
824 [10 00570 959 44052 606 82 7 143 92 1 5 8 881000 605 721 62 837 50.030 Bm) En 0 81 115 5 90275 56767671783 
88 „13001 886 980 zay 135 227 508 9 72 795 837 8142 51 210 92 95 1300] 8 94 


55 = 25 8.01 Sum a ti 901 BEL a. 8805 yon po oo 2, 180 ES [3 W 428 912 290 2 5 85 4 01 92 6947500 600 5744025 
0 129 5 5 000 6 55 85 25 
504 7790 604 70 791 1800 892039 25 76 [30 1 751133 143 314 483 540 55 2 a = 725 115153 63 68 301 29 88 407 
858 905 [300] 12024 91 114 [500] 43 233 09980 950 898 905 415 90 60801 54 | 580 640 746 82 Ben u. 677 116043 395 419 33 642 51 761 
98 943 63 14040 389 408 561 74 826 [3000] 969 99 [500] 15148 50 | 69 803 94 117 730 54 80 13001 218 64 375 513 73 [1500] 82 882 
788802945 [500] 67 0 7 p JEN pi 7055 sc 7 40 15 3 1 Ta 244 > 8 40 1 54 330 47 0 703 13 119087 143 254 358 60 548 56 75 
0 494 [300] 567 669 8: 5 252.83 1 2 
18108 243 316 60% 9921087 25 32 40 95 768 73 940 [1500] 15040 171 232 120019 146 62 98 a7 319 257 an: 32 38 992 ‚820 1500] 2925701 864 a 121097 
138 86 221 414 71 625 99 819 2 85 
20006 150 222 85 415 90 550 702 6005 $ paa 21047 567 74 {0001 926 63 123098 255 au 11500) 320 9 57 593000 9 76 935 68 843 Fr 90 
606 8 80 778 800 928 92 22024 71 [300] 161 399 482 651 801 63 900124039 214 33 432 13009] 78 559 45 713 56 979 1 = 21 17 [$ 8 
poor 00] A 340 ig 206 373 447 88 516 7 79 97 663 756 898 24016 03 903 126109 258 414 618 799 972 87_ 127079 121 224 3 ae 51 97 
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Der Hausfreund. 


Nr. 117. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 20. Mai. 18 


Das Wort der Mutter. 


Roman von A. Söndermann. 


3) Nachdruck verboten. 


„Nun, vielleicht betrifft die Sache auch 
irgend einen Verwandten Pe Vaters!“ 

„Wie ich Dir ſage, Karl, ich weiß nichts!“ 
, „Run fo rathe ich Dir, Dich zu beruhigen; 
jedenfall hörſt Du morgen mehr von jenem 
Mann!“ 

„Ja, ja, ich muß Aufklärung haben, er muß 
mir Rede ſtehen!“ 

„Das wird er auch. Doch nun erzähle!“ 
verſetzte Bienert. 

Nach einigen Sekunden begann Paul 
Flammbach ſeine Begegnung mit der Familie 
zu ſchildern und ſchloß mit den Worten: „Du 
ſiehſt ſomit, daß es eine Fügung des Himmels 
ſein muß!“ 

„Hm, ich denke, Dein gutes Herz hat wohl 
auch an der ſonderbaren Bekanntſchaft einen 
großen Antheil. Wäreſt Du an dem Wagen 
vorüber gegangen, jo —“ 

„Ja, ja, wäreſt Du,“ fiel Flammbach haſtig 
ein, „aber ich bin eben nicht vorübergegangen 
und das ift eben das Verhängniß! Karl, mir 


anne. 


Gemüth unſägliche Angſt durchzieht mein 


ha — Bienert!“ fuhr 


was die Frau ſagte? — Er 
n Sohn! — verſtehſt 
Buser 6 Geheimniß trifft alſo doch meinen 


„Hm — hat ſie wirklich das geſagt?“ 

à „Wahrhaftig, Karl, jetzt erinnere ich mich! 

lſo mein Vater, der ſtrenge, unbeugſame und 
tadelloſe Charakter ſollte nicht immer auf dem 
Wege des Rechts, der Moral gewandelt ſein? 
Karl, hinter ſeiner Verſchloſſenheit ſollte etwas 
verborgen liegen, das in den Augen der Welt 
oder in den Augen Gottes ein Verbrechen —“ 
der junge Mann ſchauderte und bedeckte ſein 
Geſicht mit beiden Händen. 

„Paul, Deine aufgeregte Phantaſie ſpiegelt 
Dir die Dinge ſchrecklicher und gefährlicher vor, 
7 ſie gewiß in Wirklichkeit liegen. Wie kannſt 
bitt gleich von einem Verbrechen reden! Ich 

e Dich nochmals, Dich zu beruhigen, der 


morgende Tag wird Dir ja gewiß Aufklärung 
bringen.“ 

„Sein Sohn — ſein Sohn!“ 
Flammbach. 

„Paul, vor allen Dingen gilt es, ein Mann 
zu ſein und das Geheimniß Deines Vaters, 
wenn ſich Dir morgen ein ſolches enthüllen 


murmelte 


ſollte, zu bewahren und die Ehre Deiner 
Familie — — —“ 
„Ehre, Ehre! Gott im Himmel, mir 


ſchwindelt!“ unterbrach Flammbach den Freund 
und ſprang von feinem Sitze auf und durchmaß 
den kleinen Raum des Zimmers in raſchen 
Schritten. Bienert verfolgte ihn mit beſorgten 
Blicken. Plötzlich wendete ſich Flammbach um, 
trat dicht an den Freund heran und verſetzte 
mit unterdrückter Stimme: 

„Karl, nenne mich kindiſch, aber ich bringe 
die ſchwarzen Augen nicht mehr aus meinem 
Gedächtniß und — was noch ſchlimmer iſt, ich 
fürchte mich vor ihnen.“ 

Bienert ſchwieg und ſchüttelte erſtaunt das 
Haupt. 

„Ich fürchte, Karl, ich ſtehe an einem 
Wendepunkt meines Lebens!“ 

„Aber Paul, das iſt zu ſtark! Jetzt laß' 
mal die Geſchichten ſein und komm' mit 
mir nach der Kneipe, Du mußt Dich gerz 
ſtreuen.“ 

„Nein! Auf keinen Fall bringſt Du mich, 
heute noch einmal hinaus!“ ; 

Bienert war auch aufgeſtanden und griff 
nach feinem Hut, während er verſetzte: „So 
gehe wenigſtens zu Bett, — — doch was iſt 
denn das? Hier liegt ein Brief unter meinem 
Hute. Poſtſtempel Chemnitz — — ““ 

„Ha, von meinem Vater! — Gewöhnlicher 
Brief? Ich erwarte eine Geldſendung,“ erwi- 
derte Paul Flammbach, während er das Schrei 
ben beſichtigte. 


„Na, guten Morgen! Wenn Du willſt, 
1 a Dih morgen früh nah dem 
„Stern“!“ 


„Bleib noch, Karl! Ich möchte vorher den 
Brief leſen!“ fiel Flammbach raſch ein. „Und 
doch ſcheue ich mich, denſelben zu erbrechen. 


Bei Gott, Freund, ich weiß nicht, wie 
mir iſt!“ 
„Paul, ſei kein Kameel, öffne und laß 


hören, was der geſtrenge Herr Papa ſchreibt!“ 
Mit zitternder Hand löſte Paul das Siegel 
und nahm das Schreiben des Vaters aus dem 


Couvert. Mit ängſtlichen Augen überflog 
Flammbach den Inhalt, aber bald zeigte ſich 
auf ſeinem Antlitz das größte Erſtaunen und 
der Ausruf: „Ah, das iſt ſtark!“ machte Bienert 
neugierig, daß er näher herantrat und einen 
Blick in den Brief warf. 

Paul aber wendete das Blatt 


um. 

„Du ſollſt es gleich leſen!“ rief er, ohne 
aufzuſehen, und las weiter. Als er zu Ende 
war, überreichte er dem Freunde den Brief 
und verſetzte mit feſter, entſchloſſener Stimme: 

„So jetzt lies Du, aber laut, Karl, damit 
ich mich überzeuge, daß meine Augen wirklich 
recht geſehen haben.“ 

Bienert begann: „Seit einigen Tagen weiß 
ich, daß Du mich betrogen und hintergangen 
haſt. Auf meine Erkundigung nach Dir erhielt 
ich von Leipzig die Nachricht, daß Du nicht 
Theologie, ſondern Medizin ſtudirſt. Ich 
wollte es kaum glauben, aber die Mutter, die 
f ſchwach geweſen, fih von Dir übertöpeln zu 
aſſen — —“ 

„Dein guter Herr Papa beliebt ſeine Aus⸗ 
a gerade nicht zu wählen,“ ſchalt Bienert 
ein 


eben 


„Lies nur weiter!“ verſetzte Flammbach und 
warf ſich wieder auf's Sopha. 

„Alſo übertölpeln zu laſſen —“ fuhr Bie⸗ 
nert fort, „und Deinem eigenſinnigen und un⸗ 
gehorſamen Thun Beiſtand zu leiſten, beſtätige 
mir den Betrug. Ich fordere Dich hiermit zum 
letzten Male auf, mir den ſchuldigen Gehorſam 
zu leiſten und augenblicklich mit allem Ernſt 
und Eifer Dich dem Studium der Theologie 
hinzugeben. Ich will noch weiter gehen und 
Dir das Geſtändniß ablegen, daß es nicht nur 
mein ſehnlichſter Wunſch, ſondern mein Her⸗ 
en e iſt, Dich als Theologen zu 
ehen —“ 

Hier ſchaute Bienert ſeinem Freunde ziem⸗ 
lich erſtaunt und mit bedeutungsvollem Blicke 
in das eruſte Antlitz und verſetzte: „Das 
kommt ja immer beſſer! Was ſoll das bedeu⸗ 
ten? — Herzensbedürfniß? Ei, ei!“ 

Doch Paul Flammbach ſchwieg und der 
Commilttone las weiter: „Sollteſt Du aber 
dennoch wider Erwarten in Deiner Wider⸗ 
ſpenſtigkeit beharren, ſo würde ich wich genö⸗ 
thigt ſehen, Dir die Mittel zu Deinem Aufent⸗ 
halt in Leipzig ohne Weiteres zu verſagen. 
Deine Forderung um Geld laß ich vorläufig 
unberückſichtigt und gebe Dir acht Tage Be⸗ 
denkzeit. Nur in dem Falle, daß Du Dich 
meinem Wunſche fügſt, wird mir Dein Beſuch 
zum Weihnachtsfeſte willkommen ſein. 

Dein Vater H. Flammbach.“ 


„Na, das muß ich ſagen, deutlicher konnte 
der geſtrenge Herr Papa nicht ſein. Beim 
Jupiter, ein zärtlicher Vater!“ rief Bienert und 
warf den Brief auf das Sopha. 

„Mein geliebtes Kind! O, Karl, welche 
Liebe lag in dieſen Worten der Sterbenden. — 


on hier — dieſe kalte, rauhe Sprache!“ klagte 
au 


„Hm, fällt Dir die Kälte Deines Vaters 
erſt jetzt auf? Ich ſollte meinen, Du müßteſt 
daran ſchon gewöhnt ſein! — Viel Sympathie 
hat zwiſchen Euch Beiden wohl nie geherrſcht?“ 

„Leider, leider haſt Du recht!“ 

„Was gedenkſt Du dem Geſtrengen zu ant⸗ 
worten? Wirſt Du ohne Weiteres gehorchen??? 

„Nimmermehr, Karl! Ich denke, hier iſt 
die Grenze des kindlichen Gehorſams, wenn es | 
fh um die Wahl meines künftigen Lebens⸗ 
berufes handelt. So erhaben und ſchön auch 
der Beruf eines Geiſtlichen ſein mag, ſo habe 
ich doch weder Talent noch Neigung dazu, und 
ein Miethling — ein Heuchler mein ganzes 
Leben zu bleiben, dazu bin ich zu ehrlich — ich 
werde Arzt!“ 

„Nicht ſo! Nun handelt es ſich, ob Du 
auch den Zorn Deines Vaters ohne Nachtheil 
für Dein Studium auf Dich nehmen kannſt!“ 

„Du meinſt, des leidigen Geldes wegen?“ 

Der Freund nickte und ließ ſich wieder 
neben Flammbach nieder. 

„Wenn es zum Bruche kommt, werde ich 
ſchon mein Recht zu wahren wiſſen!“ 

„Den Vater kannſt Du nicht zwingen, Dir 
die Gelder zu bewilligen!“ 

„Nein! aber das Meinige kann er mir 
nicht zurückhalten. Ich bin im Beſitz eines 
kleinen Vermächtniſſes, das er verwaltet und 
das für meine Studien ausreichen wird.“ 

„So, das iſt etwas Anderes. Du biſt aber 
noch nicht majorenn!“ 

„Ich werde morgen mit dem Herrn Pro⸗ 
feſſor Wels darüber reden — — Meine gute 
Mutter thut mir nur leid, denn der Vater 
wird mir jedenfalls das Haus verbieten.“ 

„Wer weiß, Paul, ob es ſo weit kommt! 
rief plötzlich Bienert, „denke an Dein heutiges 
Abenteuer. Und hier, hier — es iſt Deinem 
Vater ein Herzensbedürfniß — was meinſt Du, 
ob die Begegnung mit der Schauſpielerfamilie 
nicht zu Deinem Glücke ſein dürfte? Schließlich 
bekommſt Du den geſtrengen Herrn Papa ganz 
in Deine Gewalt!“ 

Schweigend ſtarrte Paul Flammbach vor 
ſich hin, während Bienert erwartungsvoll ſeine 
Augen auf ihn gerichtet hielt. „Karl,“ begann 
endlich der erregte Jüngling, „ein ſolches Mittel 
verſchmähe ich, und der Himmel bewahre mich 
vor dem Schrecklichen, Mitwiſſer eines Fehl⸗ 
tritts jenes Mannes zu werden, der doch ein⸗ 
mal mein Vater iſt und deſſen Namen ich 
trage!“ z 

Mit dieſen Worten lehnte fih Paul in die 
Ecke des Sophas und ſtützte ſein Haupt a 
die Hand. 

Schweigend folgte Karl feinem Beiſpiele 
und in dieſer Situation haben wir ſie g 
funden. S 

„Paul, ich denke, es ift Zeit, daß wir z 
Bette gehen; morgen wirſt Du hoffentli 
klarer ſehen und auch Deine Entſchließungel 


„ 


beſſer treffen können!“ unterbrach endlich Bie⸗ 
nert das lange Schweigen und erhob ſich. 

„Hinſichtlich dieſes Briefes iſt mein Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, das Andere müſſen wir abwarten,“ 
verſetzte Flammbach, während er den Brief 
155 Vaters ergriff und nach ſeinem Schreibtiſch 
ug. 


„Es war viel, Karl, was die Nacht fo 
unerwartet über mich gebracht hat, aber Alles, 
Alles verſchwindet bereits wieder von jenem 
Momente, als das Wort der Mutter „mein 
geliebtes Kind!“ als letzter Abſchiedsgruß der 
ihren künftigen Lebensweg 
O, Karl, ich kenne dieſes 
p meine gute 2 1 zu 
wie drang es mir immer 
ſo tlef ins Herz hinein — das ſüße, himmel⸗ 
„Geliebter Sohn!“ Ja, Freund, 
kee i 815 . 17 7 Bi i 

p g bin glü A e 
glücklicher jene Kleine, denn mir 
ic noch die gute Mutter und mir 
ak noch oft das ſüße Wort entgegen- 
lingen. Komme, was da wolle, das Wort der 
Mutter wird mich tröſten, aufrichten, ſtärken 
im Kampfe des Lebens und mir auch ſchützend 
in der Seele ſchweben. Gute Nacht, Karl!“ 
Flammbach reichte dem Freunde die Hand, 
welche dieſer herzlich drückte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Die Kleptomanie eines ruſſiſchen 
Millionärs. In Mailand langten unlängſt 
zwei ſehr reiche Ruſſen an, die aus dem Gouverne⸗ 
ment Archangelsk ſtammen, wo ſie ausgedehnte 
Güter beſitzen ſollen. Die beiden Brüder, die 
fe als Dilettanten mit der Malerei beſchäftig⸗ 
1 de e ſich durch ihr vornehmes Auftreten 
der a Streifen der Mailänder Ariſtokratie und 
übe 2 5 Bürgerſchaft ſehr beliebt und waren 
de u Auf geſebene Güfte. Einige Tage nach 
ghe 5 unft des Millionen beſitzenden Brüder- 
— trafen noch zwei Schweſtern und ein 
S x Bruder in Mailand ein. Jedes einzelne 
Mar enmitglied ließ ſeiner Laune im reichſten 
Aut die Zügel ſchießen und verſtreute ſeine 
N el als „Original auf eigene Art“ nach 
7 ſelbſtgewählten Methode. Nur der ältefte 
er Brüder war in der letzten Zeit etwas trüb⸗ 
innig geworden, weil ihm in dem Hotel, in 
welchem er wohnte, einige Goldſachen abhanden 
gekommen waren, welche an ſich keinen großen 
Werth repräſentirten, ihm aber als Andenken 
von ſeiner verſtorbenen Mutter ſehr lieb gewe⸗ 
im waren. Beſonders ſchmerzlich vermißte er 
11 goldenen Ring von eigenthümlicher Ar⸗ 
eit. Der Ring hakte die bizarre Form eines 
Stierkopfes, der ein Lämmchen mit den Zähnen 
aßt. Tagelang durchſchritt der Ruſſe die Stra⸗ 
ßen von Mailand und betrachtete die Auslagen 
aſt aller Goldſchmiede, in der Hoffnung, feinen 


— 


ſymboliſchen Ring, der ihm heilig war, wie ein 
Talisman, doch noch irgendwo wiederzufinden. 
Und ſeine Ausdauer führte wirklich zum Ziele. 
Vor einigen Tagen entdeckte er in dem Schau⸗ 
fenſter eines Uhrmachers vor der Porta Ma⸗ 
genta nicht nur den Ring, ſondern auch alle an⸗ 
deren ihm geſtohlenen Goldſachen. Der Uhr⸗ 
macher wurde vor den Richter citirt und gab 
an, die Gegenſtände von einem Ausländer ge⸗ 
kauft zu haben, deſſen Namen er nicht kenne. 
Nach einem peinlichen Verhör ſtellte ſich endlich 
heraus, das der jüngſte Bruder des ruſſiſchen 
Millionärs die Werthſachen geſtohlen und ver⸗ 
kauft hatte. Der Dieb, der noch weit reicher iſt, 
als ſein beſtohlener Bruder, ſoll ſchon ſeit 
längerer Zeit ein wenig geiſtesgeſtört geweſen 
ſein und iſt ſchließlich von der Kleptomanie be⸗ 
fallen worden. Wie man jetzt erſt erfährt, hat 
er ſich ſchon früher in den Häuſern der Bekann⸗ 
ten, in Weinſtuben, Muſeen — ſowohl in Mai⸗ 
land als in anderen Städten Kunſt⸗ und Werth⸗ 
gegenſtände angeeignet, in Kaffee⸗ und Bierhäu- 
ſern nahm er Flaſchen, Blergläſer, Tafeltücher 
und ganze Gedecke mit ſich und muß daher, da 
ihn die Brüder nicht in einem Irrenhauſe un⸗ 
terbringen laffen, jetzt immer von einer Vertrau⸗ 
ensperſon begleitet werden, die nichts anderes 
zu thun hat, als den beſtohlenen Gaſtwirthen 
die geſtohlenen Gegenſtände wieder zuzuſtellen 
oder deren Werth zu erſetzen. Die Kleptomanie 
des Millionärs foll auf eine Gehirnerſchütterung 
zurückzuführen ſein, die er ſich zuzog, als er 
mit einem Rennpferde eine Treppe hinaufreiten 
1 und bei dieſer Gelegenheit abgeworfen 
wurde. 


— Prüde Frauen in Minneſota. 
In Nord⸗Amerika giebt es, wenn man den 
amerikaniſchen Zeitungen Glauben ſchenken 
darf, einen Staat, in welchem die Frauen 
während des Nachts, mit mächtigen Leimtöpfen 
und mit großen Bogen ſchneeweißen Papiers 
bewehrt, ausziehen, um die würdige Menſch⸗ 
heit dadurch vor dem Höllenpfuhl zu bewahren, 
daß ſie die Theaterzettel, auf denen balbnackte 
Artiſten und Tingeltangeldamen abgebildet ſind, 
mit dem unſchuldsweißen Papier bekleben. Die⸗ 
ſes glückliche Staatsweſen heißt Minneſota. 
Gegenwärtig iſt die weibliche Prüderie daſelbſt 
bereits an dem Punkte der Verrücktheit ange⸗ 
langt, die Damen ſprechen nicht mehr von den 
Füßen (leg) eines Tiſches oder von den Bei- 
nen eines Stuhles, ſondern erſetzen dieſe un⸗ 
keuſchen Subſtantive durch das harmloſe Wört⸗ 
chen „mb“ (Glied). Noch durch eine andere 
Reform haben ſich dieſe zartbeſaiteten Frauen 
unſterblich gemacht: fie haben in dem großen 
Staatsmuſeum ſämmtliche Nackte gekleidet. Die 
Götterſtatuen ſollen ſich in den neuen Gewän⸗ 
dern ſeltſam genug ausnehmen. Hermes trägt 
jetzt eine warme Flanelljacke und ein Paar 
breite Gigerlhoſen (oder auf minneſotaiſch: 


Gliedkleider); Venus präſentirt ſich in einer 
ungeheuer großen Krinoline und in einem wei⸗ 
ßen Pudermantel, und der kleine Cupido hat 
ein etwas zu kurz gerathenes Matroſencoſtüm 
anlegen müſſen. 


Qand- und Hauswirth⸗ 
| ſchaftliches. 


+ Ein neues Weizenſchrotbrod. 
Da ſeit Monaten der Roggen faſt ebenſo theuer 
iſt als der Weizen und es dem Landwirthe 
nicht möglich iſt, ſeinen Brodbedarf täglich 
friſch vom Bäcker zu beziehen, wie es der 
Stadtbewohner thun kann, ſo liegt der Gedanke 
nahe, in den Landwirthſchaften, ein Weizen⸗ 
brod oder vielmehr Weizenſchrotbrod zu backen, 
welches nicht mehr koſtet als das Roggenbrod, 
aber viei wohlſchmeckender als daſſelbe iſt. 
Dieſes ſehr angenehm ſchmeckende Weizenſchrot⸗ 
brod kann von landwirtſchaftlichen Haushal⸗ 
tungen, denen ein Backofen zur Verfügung 
ſteht, wie folgt gebacken werden: 3 Lieter 
Schrotmehl knetet man in einem Liter lau⸗ 
warmen Waſſer zu einem elaſtiſchen Teig, der 
ſich leicht und reinlich von der Hand und der 
Schüſſel ablöſt. Man theilt die Maſſe in zwei 
Theile und rollt einen jeden Theil für ſich 
auf einem ſauberen Holzbrett hin und her, 
ohne daß Mehl untergeſtreut wird, wodurch 
der Teig ein glänzendes Ausſehen erhält. 
Beiden Theilen giebt man nun die Form läng⸗ 
licher Brode von vier bis fünf Centimeter 
Höhe, legt die Brode auf ein mit Mehl be⸗ 
ſtäubtes Brett, beſtreicht ſie mit kaltem Waſſer 
und macht mit einem Meſſerrücken vier bis 
fünf leichte Einſchnitte hinein. Dieſen Teig 
bringt man nun in einen gut geheizten Back⸗ 
ofen und läßt hier das Weizenſchrotbrod eine 
Stunde lang backen. 

T Landwirthe, gründet Viehver⸗ 
ſicherungen! Die Zunahme der Tuberkuloſe 
unter dem Rindvieh, welche den Viehbeſitzern 
ſchwere Verluſte bringt, hatte in Preußen 
Aulaß zu dem Antrage an den Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter gegeben, die Entſchädigung ſtaat⸗ 
lich zu regeln. Der Miniſter hat bei aller 
Anerkennung der Wichtigkeit der Frage für 
die deutſche Viehzucht es zur Zeit aber abge⸗ 
lehnt, die zum Schutze geeigneten Einrichtungen 
zu treffen, vielmehr es für Sache der be⸗ 
theiligtenKreiſe erklärt, durch Viehverſicherungen 
u. f. w. Abhilfe zu ſchaffen. Es ift dies auch 
die einzig mögliche Art, auf welche Landwirthe 
großen Schaden durch Viehkrankheiten fern⸗ 
halten können, und muß als beſte Viehverſiche⸗ 
rung eine ſolche auf dem Prinzip der Gegen⸗ 
eitigkeit baſirende und von Landwirthen in 


geeigneter Weiſe ſelbſt gebildete, bezeichnet 
werden, weil dadurch die den Verſicherungs 
Geſellſchaften zu verteilende Dividende geſpart 
wird. Wir geben aber auch gern zu, daß auc) 
die bereits beſtehenden Viehverſicherungsan? 
ſtalten ihren guten Zweck erfüllen, und M 
ſolchen Fällen benutzt werden können, wo de 
Landwirth nicht Mitglied einer Viehverſiche' 
rungsgeſellſchaft feines Ortes oder Kreij 
werden kann. E 
Neue Guanolager. In den Kreilel 
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in die Höhe getrieben werden würden. 
aber dieſe Befürchtung nicht begründet 
zeigt die Thatſache, daß in Peru in Tegti 
Zeit neue, ſehr reiche Guanolager erſchloſſſ 
ſind. Der neue von dort unter dem Name 
Corcovado⸗Guano in den Handel kommend 
Düngerſtoff ift ſehr reich an Stickſtoffen, 
daß Profeſſor Stutzer in Bonn von ihm ut 
theilt, der jetzt unterſuchte Peru-Guano I 
unter den Einführungen der letzten 20 Jaht 
der befte und ſtickſtoffreichſte, welcher ihm zul 
Unterſuchung vorgelegen habe. Dr. Crispi 
der Vorſteher der ſtaatlichen landwirthſchaf 
lichen Verſuchsanſtalt in Antwerpen, giebt del 
Stickſtoffgehalt dieſes Guano auf 10,60 Pr 
cent an, wovon in Form von Salpeterſtickſtoſ 
nur Spuren, Ammoniak 3,24 und in ok 
ganiſcher Form nicht weniger als 7,36 Pi 
cent vorhanden find. Danach würde DIE 
Wirkung des vorhandenen Stickſtoffs eil 
allmählige, länger andauernde und im Gegel 
fat zu derjenigen des Chiliſalpeters eine außen 
ordentlich ſichere ſein. Die Phosphorſäure 1 
mit 14,43 Procent darin enthalten, 2,8“ 
Procent in Waſſer, 3,38 Procent in Citra 
und 8,22 Procent lin Säuren löslich. Kal 
fand genannter Chemiker mit 4,44 “Procent 
davon 3,57 in Waſſer löslich. In ſcharfel 
Weiſe wendet Dr. Crispo ſich gegen die Herra 
„Mineraliſten“, die aus dem Acker am liebſtel 
eine Dünger⸗Apotheke machen möchten, inden 
er ſehr richtig jagt: „Der Guano. ift daß 
Urbild der organiſchen Düngemittel (Jol mol 
heißen Hilfsdünger; denn das Urbild ift um 
bleibt gut erhaltener Stallmiſt) Erzeugniß de 
Natur und Zeit, bietet er feine Zuſammen 
ſetzung feiner Art dar, welche keine menſchlich 
Induſtrie, ſo vollkommen ſie auch in ihren Eil 
richtungen ſein möge, nachahmen kann. 
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